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Das Buch des Haſſes.
Die Geſchäftsſtelle des Auswärtigen Amtes für die Friedens

verhandlungen hat nunmehr eine Vervielfältigung des engliſchfranzö
ſiſchen Textes der Friedensbedingungen angefertigt und hat weiter eine

Kberfetzung dieſer Bedingungen ins deutſche anfertigen laſſen. Die
Hffentlichkeit iſt ſo in die Lage verſetzt, nach den bereits gegebenen Koſt
proben einen Überblick über den geſamten Vertrag und einen Einblick
in die einzelnen Teile dieſes grauſamſten aller Bücher gewinnen zu
können. Schon die erſte Seite charakteriſiert den Geiſt, der das Ganze
auszeichnet, wenn geſagt wird, daß die alliterten und aſſoziierten Mächte
gleichmäßig von dem Wunſche geleitet worden ſind, an die Stelle des
Krieges, in den ſie nacheinander unmittelbar oder mittelbar hinein
gezogen worden ſind, einen feſten, gerechten und dauerhaften Frieden
treten zu laſſen. Schon im erſten Satze ſoll uns die Schuld am Welt
krieg allein zugeſchoben werden, ſchon im erſten Satze kennzeichnet ſich
der größte Betrug der Weltgeſchichte, wenn von einem gerechten Frieden
in dieſem Buch die Rede iſt. Nach den erſten Seiten allein ſchon können
wir ahnen, was folgen wird, denn als Vertreter der „den Vertrag
ſchließenden Teile“ ſind vertreten auf Seiten unſerer Gegner der „ehren
werte“ Woodrow Wilſon, in ſeinem Namen und aus ſeiner eigenen
Machtbefugnis, der ſehr ehrenwerte David Lloyd George, erſter Schatz
lord und Miniſterpräſident Großbritanniens, Herr Georges Clemenceau
und Herr V. E. Orlando, um nur die Häupter zu nennen. Und wenn
wir weiter die Liſte durchſehen, dann finden wir alle die Namen wieder,
die uns nicht unbekannt waren im Laufe der vier Jahre. Da iſt
Elytherius Venizelos, der geriſſenſte aller Hellenen, da iſt Jean Bra
tigno, die Leuchte Rumänens, Paſitſch, der ſerbiſche Fuchs, Roman
Emowski, der Präſident des polniſchen Nationalkomitees in Paris, eine
Größe polniſcher Hetzkunſt und auch Herr Jgnace Paderewskti, der pol
niſche Pianiſt und Präſident des polniſchen Miniſterrats, fehlt in dieſer

Reihe nicht.
Miniſterpräſident Scheidemann hat am Nachmittag des 13. Mai

vom Fenſter der Reichskanzlei, als ſich in der Wilhelmſtraße Zehn
tauſende verſammelt hatten, um gegen den Gewaltfrieden zu prote
ſtieren das Buch des Haſſes am beſten dadurch gekennzeichnet, daß
Seite für Seite, Satz für Satz, Zeile für Zeile daraus eine Grauſam
keit ſpricht, die ohne gleichen iſt. Jeder Paragraph übertrifft an Herz
loſigkeit, Härte, aber auch an politiſcher Kurzſichtigkeit den vorherge
gangenen Paragraphen Dieſer Auffaſſung wird ſchon bei einer
flüchtigen Durchſicht beſtätigt. Jn über 100 Artikeln heißen die erſten
Worte jedesmal „Allemagne renonce Es fehlt nur noch der
eine Artikel, der lautet „Allemagne renonce a ſon exiſtence“. Deutſch
land verzichtet auf ſein Leben, verzichtet auf ſeine Zukunft, verzichtet
auf alles. Alles, was in dieſem Buche uns an Entehrungen zugemutet
wird, ſtammt von Frankreich, alles, was uns wirtſchaftlich erdroſſeln
ſoll, ſtammt von England. Das ſind die zwingenden Leitgedanken, die
ſich jedem aufdrängen, wenn er das Buch des furchtbarſten
Haſſes ließt.

Drei bedeutſame deutſche Voten

an die Entente.
Die vernichtenden Folgen eines EntenteFriedens.

Erlöſchen des deutſchen induſtriellen Lebens.

Ein Maſſenſterben. Ne Schuldfrage.
Die Verſchacherung deutſcher Gebietsteile.

Reichsminiſter Graf Brockdorff- Ranutzau hat am Dienstag
an den Präſidenten der Friedenskonferenz Clemencean folgende drei
Noten gerichtet:

Erſte Note.

Entſprechend der Ankündigung meiner Note vom 9. Mai d. Js.
überreiche ich Jhnen die nachfolgende Außerung der Volkswirtſchafts
Kommiſſion, die beauftragt iſt, die Rückwirkung der in Aus
ſicht genommenen Friedensbedingungen auf dieLage der deutſchen Bevölkerung zu begutachten.

Deutſchland war im Laufe der letzten beiden Generationen vom
Agrarſtaat zum Jnduſtrieſtaat übergegangen. Als Agrarſtagt konnte
Deutſchland 40 Millionen Menſchen ernähren, als Jnduſtrieſtagt war
es in der Lage, die Ernährung einer Bevölkerung von 67 Millionen
ſicher zu ſtellen.

Die Einfuhr an Lebensmitteln
betrug im Jahre 1913 rund 12 Millionen Tonnen. Vor dem Kriege
lebten in Deutſchland vom auswärtigen Handel und der Schiffahrt
entweder direkt oder indirekt durch die Verarbeitung auswärtiger Roh
ſtoffe rund 15 Millionen Menſchen.

Nach den Beſtimmungen des Friedensvertrages ſoll Deutſchland
ſeine für den überſeehandel taugliche

Handelstonnage und Schiffsneubauten ausliefern.
Auch ſollen die Werften in den nächſten fünf Jahren in erſter Linie
für die alliierten und aſſoziierten Regierungen bauen Deutſchland
büßte ferner ſeine Kolonien ein, die Geſamtheit ſeines Beſitztums, ſeiner
Intereſſen und Titel in den alliierten und aſſoziierten Ländern, in
deren Kolonien, Dominien und Protektoraten zur teilweiſen Deckung
der Entſchädigungsanſprüche ſollen der Liquidation unterliegen und
jeder anderen wirtſchaftlichen Kriegsmaßnahme ausgeſetzt ſein, welche
die alliierten und aſſoziierten Mächte in der Friedenszeit aufrecht zu
erhalten oder nen einzuführen beſchliehen mögen.

Bei Ausführung der territorialen Beſtimmungen des Friedens
vertrages würden im Oſten die wichtigſten Produktionsgebiete für Ge
kreide und Kartoffeln verloren gehen; das wäre gleichbedeutend
mit einem

Ausfall von 21 Prozent der Geſamternte
in dieſen Lebensmitteln, überdies würde unſere landwirtſchaftliche Pro
duktion in ihrer Jntenſität ſtark zurückgehen. Einmal wäre die Zufuhr
von beſtimmten Rohſtoffen für die deutſche Düngemittelinduſtrie, wie
Phosphate, erſchwert, ſodann würden dieſe wie jede andere Induſtrie
auch unter Kohlenmangel leiden, denn der Friedensvertrag ſieht vor,
daß wir faſt ein

Drittel unſerer Kohlenproduktion verlieren,
außerdem aber würden uns die erſten zehn Jahre ungeheure Liefe
rungen an Kohle an beſtimmte alliierte Länder auferlegt.

Neueſte Nachrichten.
Die Leberreichung des Friedensvertrages

an Deutſch Oeſterreich.

Zürich, 15. Mai. (Priv.-Tel.) Wie wir erfahren, werden nach
einer genauen Jnformation die Friedensbedingungen mit Oſterreich
und Ungarn heute Donnerstag abend vom Lyoner Funkenturm aus
gegeben werden. Von Deutſch-Oſterreich wird eine Kriegsent-
ſchädigung aufzubringen ſein und die territorialen Fragen werden
einen Hauptteil des Vertrages bilden. Die überreichung an die öſter
reichiſche Delegation wird in gleicher Weiſe wie ſ. Zt. an die deutſche
erfolgen. Clemenceanu ſoll erklärt haben, daß die Entente nicht
daran denke, einen Frieden zu diktieren, ſondern bereit ſei unter
Umſtänden aufrichtig zu verhandeln. Die territorialen
Fragen ſeien noch nicht vollſtändig geklärt, wenn Oſterreich aber den
Anſchluß an Deutſchland fallen laſſe, dürfte beſonderes
Entgegenkommen zu erwarten ſein.

Die Entente und die Arbeiter.
Verſailles, 15. Mai. (Priv.-Tel.) Geſtern abend 8 Uhr ging

der deutſchen Delegation die Antwort der Entente über die deutſche
Note betreffend Arbeiterſchutz zu. Aus der umfangreichen Ant
wort ſei nur erwähnt, daß den Arbeitern ein Mitbeſtimmungs-
recht niemals zugeſtanden wird. Beſondere Erwähnung ver
dient, daß in der Antwortnote das erſte Mal von einem Friedens
entwurf die Rede iſt. Bisher hieß es ſtets Vertragstezt.

Haaſe über die innerpolitiſche Lage.
Genf, 15. Mai. (Priv.-Telegr.) „Matin“ veröfentlicht die Unter

redung eines ſeiner Korreſpondenten mit Ha aſe. Auf die Frage, wie
er über die innerpolitiſchen Verhältniſſe denke, erklärt Haaſe: Es iſt mög
lich, daß ſich die jetzige Regierung noch einige Monate halten kann.
Dann wird die frühere Diktatur der Konſervativen wieder
kommen, oder die Einigung der Unabhängigen und Mehr
heitsſozig liſten wird erfolgen und eine neue Regierung ge
bildet werden. Scheidemann, Noske, Landsberg und Heine werden aus
ſcheiden müſſen, nur Ebert dürfte in dem ſozialiſtiſchen Kabinett behalten
werden.

Weiter ſoll Deutſchland nach dem
Dreiviertel ſeiner Eiſenproduktion und mehr alsdrei Fünftel ſeiner Produktion an Zink zugunſten

ſeiner Nachbarn abtreten.
Nach dieſer Einbuße an eigener Produktion, nach der wirtſchaft

lichen Lahmlegung durch den Verluſt der Kolonien, der Handelsflotte
und der auswärtigen Beſitztümer wäre Deutſchland nicht mehr in der
Lage, genügend Rohſtoffe aus dem Auslande zu beziehen.
Die deutſche Jnduſtrie müßte daher in einem gewal-

tigem Umfange erlöſchen.
Gleichzeitig würde der Bedarf an Lebensmitteleinfuhren ſich erheblich
ſteigern, während die Möglichkeit, ihn zu befriedigen, außerordentlich
ſinken müßte.

Deutſchland wäre daher in kurzer Zeit außer Stande, den vielen
Millionen auf Schiffahrt und Handel angewieſenen Menſchen Arbeit
und Brot zu gewähren, dieſe Menſchen müßten aus Deutſchland aus
wandern; das iſt aber techniſch unmöglich, zumal ſich viele der wich
tigſten Länder der Welt gerade

gegen die deutſchen Einwanderer ſperren
würden, außerdem würden Hunderttauſende ausgewieſene Deutſche aus
den Gebieten der mit Deutſchland kriegführenden Staaten, ſowie aus
den abzutretenden deutſchen Territorien und Kolonien nach den übrig
bleibenden deutſchen Gebiet einſtrömen.

Werden die Friedensbedingungen durchgeführt, ſo bedeutet das
einfach, daß

viele Millionen Menſchen in Deutſchland zugrundegehen müſſen.
Dieſer Prozeß würde ſich raſch entwickeln, da durch die Blockade wäh
rend des Krieges und deren Verſchärfung während des Waffen
ſtillſtandes die Volksgeſundheit gebrochen iſt.

Kein Hilfswerk, noch ſo groß und langfriſtig angelegt, könnte dieſem
Maſſenſterben Einhalt tun. Der Frieden würde von Deutſchland ein
mehrfaches der Menſchenopfer fordern, als ſie der 4 jährige Krieg ver
ſchlang. (124 Millionen im Felde gefallen, faſt 1 Million Opfer der
Blockade.) Wir wiſſen nicht und möchten es bezweifeln, ob die Dele
gierten der alliierten und aſſoziierten Mächte ſich über die Konſequenzen
im klaren ſind, die unvermeidlich eintreten würden, wenn Deutſchland,
ſoeben noch ein dichtbevölkerter und mit der Welt wirtſchaftlich ver
knüpfter, auf gewaltige Rohſtoff- und Lebensmitteleinfuhr angewieſener
Jnduſtrieſtagt plötzlich auf eine Entwicklungsſtufe zurückgeſtoßen wird,
die ſeiner ökonomiſchen Konſtrüktion und ſeiner Vevölkerungsziffer
von vor einem halben Jahrhundert entſpricht.

Wer dieſen Friedensvertragunterzeichnet,
ſpricht damit das Todesurteilüber viele Millionen

deutſcher Männer, Frauen und Kinder aus.
Ich habe es für meine Pflicht gehalten, vor überreichung weiterer

Einzelheiten dieſe allgemeinen Außerungen über die Wirkung des
Friedensvertrages auf das deutſche Bevölkerungsproblem zur Kenntnis
der alliierten und aſſoziierten Friedensdelegation zu bringen. Die
ſtatiſtiſchen Nachweiſe ſtehen auf Wunſch zur Verfügung.

Genehmigen Sie, Herr Präſident, die Verſicherung meiner aus
gezeichneten Hochachtung

(gez.) Graf Brockdorff-Rantzau.
Zweite Note.

Jn dem den deutſchen Delegierten vorgelegten Entwurf eines
Friedensvertrages wird der 8. Teil, betreffend die Wiedergut
m ach ung mit dem Artikel 231 eingeleitet, welcher lautet: „Die alliier
ten und aſſoziierten Regierungen erklären und Deutſchland erkennt an,
daß Deutſchland und ſeine Verbündeten als Urheber für alle Verluſte
und alle Schäden verantwortlich ſind, welche die alliierten und aſſoziier
ten Regierungen und ihre Staatsangehörigen infolge der ihnen durch
den Angriff Deutſchlands und ſeiner Verbündeten anufgezwungenen
Kriege erlitten haben.

Deutſchland hat die Verpflichtung zur Wiedergutmachung über
nommen auf Grund der Note des Staatsſekretärs Lanſing vom 5. No
vember 1918, unabhängig von der

Frage der Schuld am Kriege.
Die deutſche Delegation vermag nicht anzuerkennen, daß aus einer
Schuld der früheren deutſchen Regierung an der Entſtehung des Welt
krieges ein Recht oder Anſpruch der alliierten und aſſoziierten Mächte
auf Entſchädigung durch Deutſchland für die durch den Kries erlittenen

Schrecſchüſe n.
Rotterdanut, 15. Mai. (Priv.-Telegr.) „N. R. C.“ meldet,

daß Foch bei ſeiner Abreiſe im Hauptquartier volle Macht zum Ein
marſch in deutſches Gebiet erhalten habe. Falls Deutſchland den
Friedensvertrag nicht unterſchreibt, wird der Einmarſch nicht nur
Weſtdeutſchland beſchränkt bleiben. Jm Oſten ſtänden lettiſche und pol
e ren an den Grenzen, über die die Entente nur zu verfügen

rauche.

Die Adriafrage.
Verſailles, 15. Mai. (Priv.-Telegr.) „Temps“ zufolge be

rieten Wilſon, Clemenceau, Lloyd George und Orlando geſtern über
die Adriafrage Wie mitgeteilt wird, iſt die Angelegenheit von einem
neuen „Geſichtspunkt“ betrachtet worden, da Fiume ja eine italieniſche
Mehrheit in der Bevölkerung beſitzt.

Preſſeſtimmen zum Proteſt der Internationale.

Amſterdam, 15. Mai. (Priv.-Telegr.) Wie „Alg. Handelsbl.“
meldet, ſchreiben franzöſiſche Blätter auf die Proteſtnote der Jnter
nationalen Arbeiterkonferenz, daß die Delegation der Alliierten keines
wegs die Abſicht haben könne, einen ſozialiſtiſchen Frieden zu ſchließen

Ein Münchener Spartakiſtenführer verhaſtet.
Wien, 15. Mai. (Priv.-Tel.) Wie aus Jnnsbruck gemeldet

wird, wurde beim überſchreiten der Grenze der Münchener Spartakiſt
Achſelroth verhaftet und auf Veranlaſſung des italieniſchen Wacht
kommandos an Bayern anusgeliefert.

Gärung unter engliſchen Truppen.

Haag, 15 .Mai. (Priv.Tel.) Aus London wird r
Die engliſche Polizei hat das Hauptquartier der Union für Matroſen
und Soldaten beſetzt. Es handelt ſich um eine Körperſchaft, die für
eine allgemeine Meuterei in Heer und Flotte propagierte.

Die Stimmung in Peling.
Rotterdam, 15. Mai. (Priv.-Telegr.) Jm Verlauf von

Kundgebungen in Peking wurde der anweſende chineſiſche Geſandte in
Tokio am Kopfe erheblich verletzt.

Verluſte abgeleitet werden könne. Die Vertreter der alliierte
aſſoziierten Staaten haben zudem wiederholt erklärt, daß das
deutſche Volk nicht für die Fehler ſeiner Regierung
ſo verantwortlichſgemacht werden
olle.

Das deutſche Volk hat den Krieg nicht gewollt und würde einen
Angriffskrieg niemals unternommen haben. Jm Bewußtſein des deut
ſchen Volkes iſt dieſer Krieg ſtets ein Verteidigungskrieg geweſen.

Auch die Auffaſſung der alliierten und aſſoziierten Regierungen
darüber, wer als Urheber des Krieges zu beſchuldigen iſt, wird von den
deutſchen Delegierten nicht geteilt. Sie vermögen der früheren deutſchen Regierung nicht die alleinige oder hauptſächliche uld an dieſem

Kriege zuſprechen. Jn dem vorgelegten Entwurf eines Friedens
vertrages findet ſich nichts, was jene Auffaſſung tatſächlich begründet.
Keinerlei Beweiſe werden für ſie beigebracht. Die deutſchen Delegierten
bitten daher um Mitteilung des Berichts der von den alliierten und
aſſoziierten Regierungen eingeſetzten Kommiſſion zur Prüfung der
Verantwortlichkeit der Urheber des Krieges.

Genehmigen Sie, Herr Präſident, die Verſicherung meiner aus
gezeichneten Hochachtung.

(gez) Graf Brockdorff-Rantzan.
Dritte Note.

Jn der dritten Note weiſt Graf Brockdorff auf die Friedens
bedingungen hin die nach Auffaſſung der deutſchen Vertretung
mit der Abſicht der alliterten und aſſoziierten Regierungen, nach Wil
ſons Grundſätzen zu verfahren, im Widerſpruch ſtehen. Be
ſonders hinſichtlich

Abtretung von deutſcher Bevölkerung bewohnter
Reichsteile,

nämlich, abgeſehen von ElſaßLothringen und Kehl, die e behandelt
werden ſollen, des Saargebiets, der Kreiſe Eupen und Malmedy, ſowie
PreußiſchMoresnet, Oberſchleſien, deutſcher Teile Mittelſchleſiens,
Poſens, Weſtpreußens und Oſtpreußens.

Allerdings könne für einige dieſer Beſtimmungen der Grundſatz
der nationalen Selbſtbeſtimmuntg geltend gemacht werden, weil gewiſſe
bisher von deutſcher Seite beherrſchte Bevölkerungsgruppen, z. B. die
polniſche, ſich als nicht deutſch betrachten. Aber es ſei nicht einzuſehen,
mit welcher Vollmacht die feindlichen Regierungen die deutſchdäniſche
Grenzfrage zum Gegenſtand der Friedensverhandlungen machten, denn
die neutrale däniſche Regierung wiſſe, daß die gegenwärtige deutſche
Regierung immer bereit geweſen iſt, ſich mit ihr zu verſtändigen, doch
wolle die deutſche Regiernng trotzdem dem Umwege über die Friedens
verhandlungen nicht widerſprechen. Sie halte es aber für unzuläſſig,

daß zur Sicherung finanzieller oder wirtſchaftlicher Forderungen der
Gegner, unzweifelhaſt deutſche Bevölkerung und Gebiete

von der bisherigen Sonveränität aneine andere
verſchachert

würden, als ob ſie bloße Gegenſtände oder Steine in einem Spiele
wären, r die ganze Bevölkerung ſich gegen eine ſolche Lostrennung
von der alten Heimat wehre.

Der Rückfall des

Faarge bietean Deutſchland nach 15 Jahren werde davon abhängig erw. daß die
deutſche Regierung dann binnen kurzer Friſt ſämtliche Kohlenbergwerke
des Gebiets der franzöſiſchen Regierung mit Gold abkauft. Falls die
Zahlung nicht geleiſtet werden könne, ſolle das Land endgültig an Frank
reich fallen, ſelbſt wenn die Bevölkerung ſich einſtimmig für Deutſchland
ausſpreche. Nach den finanziellen und wirtſchaftlichen Bedingungen
des Vertrages könne Deutſchland in 15 Jahren nicht über ſo viel Gold
verfügen. Noch nie in neuerlicher Zeit dürfte eine ziviliſierte Macht
eine andere veranlaßt haben,

ihre Angehörigen als Gegenwert für eine Summe
oldes unter fremde Herrſchaft

zu bringen. Als Entſchädigung für die Zerſtörung der nordfranzö
ſiſchen Bergwerke könne auch eine andere Entſchädigung, nämlich durch
Lieferung deutſcher Kohle, nicht nur der Saarkohle, ſondern auch nur
Kohlen, die verkehrspolitiſch und techniſch für die geſchädigten Bezirkegeeigneter ſeien, bewirkt werden. Da Wulſchland bereit ſei, die

Schäden Belgiens
in vollem Umfang gut zu machen, könne es keinen Grund dafür er
kennen, weshalb es PreußiſchPorsnet und die Kreiſe Eupen und Mal
medy abtreten ſolle. Angeſichts ihrer überwiegend deutſchen Bevölke
rung habe die Volksabſtimmung dort nach den vereinbarten
Friedensgrundſätzen keine innere Berechtigung und ſolle nach dem

h



Friedensentwurf auch nicht einmal ausſchlaggebend ſein, vielmehr
würde eine Jnſtanz, an der Deutſchland in keiner Weiſe beteiligt iſt,
nach freiem Ermeſſen über die Zukunft des Gebietes beſtimmen. Das
ſei an ſich ungerecht.Vom Oſten des Reiches ſoll eine beſondere Note handeln.

Der Gewaltfrieden.
Bis zur Grenze der Möglichkeit.

Graf Brockdorff-Rantzan verſammelte am Dienstag in Verſailles
die geſamte Delegation einſchließlich Preſſevertreter, um ihnen Mit
teilung zu machen. Er begann damit, die Stellung, die er bei den
Friedensverhandlungen einzunehmen gedenkt, zu erklären. Jm Ein
bernehmen mit der Nationalverſammlung und dem Reichsminiſterium
hält er den Friedensvertrag in ſeiner jetzigen Geſtalt für unannehm
bar, erklärt ſtch aber bereit, die gerechtſertigten Anſprüche un
ſerer Feinde bis zur Grenze der Möglichkeit zu befriedigen.
Dieſer Gedanke beherrſcht die drei Noten, die Graf BrockdorffRantzau
dann verleſen ließ. Die erſte dieſer Noten betont im Anſchluß an
Elemenceauns Antwort vom 10. d. Mis. das Recht der deutſchen Dele
gation, die Widerſprüche nachzuweiſen, die zwiſchen dem Frie
densentwurf und dem Wilſon ſchen Program m beſtehen, die
zweite und dritte legen im einzelnen dieſe Widerſprüche dar, die zweite
hinſichtlich der Territorialfragen, die dritte hinſichtlich der
wirtſchaftlichen Verſklavung Deutſchlands. Jn ihr wir
dargelegt und bewieſen, daß die Durchführung des Friedensvertrages
das Todesurteil für Millionen von Deutſchen bedenten würde.
Das ſtatiſtiſche Material zum Beweiſe dieſer unwiderleglichen Behaup
kung wird angeboten. Die ganze Delegation begrüßte mit lautem Bei
fall die feſte und überzeugende, aber doch mit größer Entſchiedenheit auf
den Weg der Verſtändigung weiſende Sprache dieſer drei Noten, die
heute dem Oberſt Henry übergeben worden ſind.

Der Eindruck in Paris.
Verſailles 14. Mai. Die Abendblätter widmen der Sitzung

der deutſchen Nationalverſammlung ausführliche Berichte und Artikel,
aus denen der ſtarke Eindruck hervorgeht, den die geſchloſſene
Kundgebung der deutſchen Freiſtaaten und der Parteien hier hervor
ruft. Allerdings behaupten ſie auch mit Beſtimmtheit, Deutſchland
werde doch unterſchreiben, und weiſen gleichzeitig auf die durch Reuter
verbreitete Meldung des britiſchen Hauptauarkiers hin, wonach alle
Maßnahmen zu einem Vormarſch in Deutſchland getroffen wären. Die

altung der ſozialiſtiſchen Preſſe iſt unverändert. Sie verurteilt denSern aufs ſchärfſte, und es iſt wohl ihrer Energie, verbunden mit
den ſtets zunehmenden Streiks in Paris, zuzuſchreiben, daß ſich jetzt
auch die nationaliſtiſche Preſſe ſehr beunruhigt zeigt. Dieſe betont auch
heute wieder mit auffälligem Nachdruck die völlſtändige Einigkeit inner
halb der Entente, bringt aber gleichzeitig Nachrichten aus Jkalien, nach
denen dort noch immer größte Unzufriedenheit herrſche beſonders da
rüber, daß Jtalien nicht zum Eintritt in den neuen Dreiverband
England, Amerika, Frankreich aufgefordert worden ſei. Eins dieſer
Blätter der „Intranſigeant“, iſt unfreiwillig ironiſch. Er ſchreibt in
großen Buch ſtaben: „Der Vertrag mit Oſterreich iſt fertig und da
runter mit kleineren „Die Löſung der Adria Frage hat nicht einen
Schritt vorwärts getan Der Jopulaire“ erklärt erneut, die fran
zöſiſche ſozialiſtiſche Partei können dieſen Raubfrieden nicht anerkennen
und der Abgeordnete Sixte Quenin beweiſt den bürgerlichen Parteien,
daß durch den Krieg die Saat der Revolution in allen Ländern auf
gehen werde.

Gegen die Viehabgabe.
Das preußiſche Landes HkonomieKollegium hat bei

den zuſtändigen Stellen dringende Verwahrung eingelegt gegen die in
den Friedensbedingungen geforderte hohe Viehabgabe.

Die Entziehung einer ſo großen Anzahl Milchvieh (Kühe und
Ziegen) würde einen weiteren Angriff auf das Leben unſerer
Kinder, Kranken und Greiſe bedeuten ja ſie könnte nur als
qualifizierter Kindermord bezeichnet werden. Die Minderung der an
ſich ſchon unzureichenden Zahl der Zugtiere würde durch Behinde
rung der Beſtellung und Ernte die Lebensmittelerzeugung für die
nächſten Jahre in verhängnisvollſter Weiſe beeinträchtigen während
die geforderte Abgabe der Mutterſchwein e den Wiederaufbau der
Schweinehaltung und damit die ſo dringend nötige Beſſerung der Fett
verſorgung gefährdet. Bei der Abgabe fällt beſonders erſchwerend ins
Gewicht, daß es ſich in der Hauptſache um Zuchttiere handelt, wo
durch vor allem auch der Nachwuchs, der die gelichteten Viehbeſtände
wieder etwas auffüllen könnte, verloren ginge.Die von m Entente geſorderte Ablieferung von 140000
Milchkühen würde nach amtlichen Berechnungen die Milchver
ſorgung der Kinder, Mütter und Kranken in den Städten
und insbeſondere in den Großſtädten, deren Bedarf ſchon jetzt nur zu
66 Prozent gedeckt werden kann, weiter um annähernd o Pro
zent vermindern. Da infolge der Viehablieferungen für die not
wendigſte Fleiſchoerſorgung in die Milcht ehbeſtände eingegriffen wer
den müßte und da der Rachwuchs durch Ablieferung von [10000 Stüc
Jungvieh erheblich vermindert wird, würde die Milchnot ſich im Laufe
der Zeit noch weſentlich ſteigern

Erlöſte Sklaven138 in Kriegsgefangenſchaft gefallene Deutſche kamen geſtern nach
mittag in Berlin auf dem Schleſiſchen Bahnhof an. Die Bedauerns-
werten hatten in den ſogenannten Arbeitskompanien im ber
wüſteten Sommegebiet unter elendſten Verhältniſſen Fron
dienſte leiſten müſſen. Sie ſtammten ſämtlich aus einem Lazarett in
Rouen und waren von einer amerikaniſchen Arztekommiſſion größten
teils wegen Krantheiten, die ſie ſich bei ihrer Arbeit zugezogen hatten,
um Austauſch beſtimmt worden. Einſtimmig klagten ſie über ſchlechte

endung und ungenügende Ernährung, die das Los unſerer armen
Jandsleute bei den Aufräumungsarbeiten in Frankreich iſt. Nachdem
die Gefangenen vom Roten Kreuz verpflegt worden waren, führen ſie
von den verſchiedenen Bahnhöfen nach ihrer engeren Heimat weiter.

Ebert gegen die Abtrennung Oſtpreußens.
Eine Abordnung aus dem Nordoſten Oſtpreußens, der u. a. die

Oberbürgermeiſter Altenberg-Memel Pohl -Tilſit Stadtbaurat
Kutſchke-Königsberg, die Abgg. Borowſki, Siehr und Matzies und
andere Herren angehörten, hatte unter Führung des Oberpräſidenten
v. Batocki am Mittwoch in Berlin eine Unterredung mit dem Reichs
räſidenten Ebert. Die Abordnung legte dar, daß die in Frage
ommende Bevölkerung bis zu 90 Prozent deutſch ſei, und daß
auch die litauiſch ſprechende Bevölkerung ſich völlig deutſch fühlt
und das Land durch mehr als 600 jährige Zugehörigkeit, gemeinſame
kulturelle und wirtſchaftliche Intereſſen mit Deutſchland verbunden ſei.
Die Verwirklichung der Ententepläne würde auch für den derbleibenden
Reſt der Provinz Oſtpreußen die völlige wirtſchaftliche Erdroſſelung

bedeuten. äDie Bevölkerung iſt bis zum äußerſten ent
ſchloſſen an ihrem deutſchen Vaterland feſtzuhalten

Präſident Ebert drückte ſeine Freude über die Geſinnung aus
und erklärte daß die Regierung den Friedensbedin-
gungen in der vorliegenden Faſſung nicht zuſtim men
s nne und werde. Es werde alles getan, um die Loslöſungspläne
bezüglich Memels nicht verwirklichen zu laſſen. Hoffentlich gelinge es
in Verſailles zu Verhandlungen zu kommen und auch für das deutſche
Volk das Selbſtbeſtimmungsrecht zu erkämpfen. Die Reichsregierung
werde den Volksgenoſſen im Oſten Treue mit Treue vergelten.

Ein Apell an WilſonUnter der UÜberſchrift Worte und Taten, unterzieht die
Wilſons Taten und ſeine Rede über Völkerrecht

Und Völkerbund die er am 9. Mai in der Völkerrechtsgeſellſchaft ge

rechtigkeit dadurch verwirklicht, daß er ein beſiegtes Volk aus
der Gemeinſchaft der Nationen auszutilgen ſucht. Das
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deutſche Volk kann noch nicht glauben, daß Wilſon wir ſo hätte
handeln können, wie es aus den Bedingungen vom 7. Mai ſich ergibt,
und noch weniger, daß er zwei Tage darauf ſo hätte ſprechen können,
wie es Reuter von der Rede am 9. Mai berichtet. Jetzt iſt es an der
Zeit, daß Wilſon ſeinen Proteſt mit dem Proteſt des deutſchen Volkes
vereinigt und uns beiſteht, wenn wir die Korrektur der Friedensbe
dingungen fordern. Jetzt, wo wir unſer Recht aus den 14 Punkten
Wilſons verlangen, muß Wilſon ſelbſt unſer energiſcher Bundes
genoſſe ſein.

Eine Bewegung im Elſaß gegen die Abtretung.
Jn Syraßburg und Kolmar fanden viele Verhaftungen ſtattwegen Prbpaganda zu einer Volks abſtimmung in Ehſaß Loth

ringen. Auch die Straßburger Arbeiterſchaft hat in Kundgebungen zu
einer Abſtimmung aufgefordert. Die gedruckten Anſchläge wurden von
franzöſiſchen Poſten entfernt und die für die Verſammlungen be
ſtimmten Säle zu militäriſchen Zwecken angefordert.

Kundgebung der preußiſchen Regierung an die Beamten
Das preußiſche Staatsminiſterium erläßt eine Kundgebung an die

Beamten der Grenzmarken, in der dieſe aufgefordert werden, ſolange
als irgend möglich auf ihren Poſten auszuharren, in treuer
Pflichterfüllung der Bevölkerung zur Seite zu ſtehen und ihr durch
ruhige Zuverſicht ein gutes Beiſpiel zu geben.

Die militäriſche Sicherung Oberſchleſiens.
Der Reichswehrminiſter Noske und die übrigen militäriſchen

Reichsſtellen haben den Arbeitern Oberſchleſiens auf das beſtimmteſte
verſichert, daß Schleſien und insbeſondere Oberſchleſien für die Zeit
des ſchwebenden Zuſtandes militäriſchvollkommengeſichert
werden ſoll.

Kundgebungen in Oberſchleſien.
Kattowitz, 15. Mai. Am Mittwoch fanden an allen größeren

Plätzen des Jnduſtriebezirks mächtige Demonſtrationsver
ſammlungen ſtatt, die in ihrer Wucht und Geſchloſſenheit ein Bild
von der Erregung der Maſſen gaben über den Gewaltfrieden im
allgemeinen und die Loslöſung Oberſchleſiens im beſonderen.
Nach Schätzungen werden die Teilnehmer in Ratibor auf 25 900, in
Kattowitz auf über 35 009, in Beuthen und Gleiwitz auf annähernd die
gleiche Stärke, in Pietſchen und Koſel auf über 10 000 Perſenen an
gegeben. Jn Kattowitz glich die Dmonſtration mit allen ihren Einzel
heiten einer Maſſendarſtellung zu dem Freiheitslied „Das Volk ſteht
auf, der Sturm bricht los“. Den Höhepunkt erreichte die Feier, als
die Demonſtranten vor den Sitz des Staatskommiſſars zogen, wo
Staatskommiſſar Heerſing kurz und kernig redete. Ein Beifallsſturm
erhob ſich, als der Staatskommiſſar im Namen der Regierung erklärte,
einem ſolchen Frieden könne die Regierung nie zu
ſtimmen. Oberſchleſien an einen Staat zu geben wie Polen, das
hieße vernichten, was deutſcher Fleiß und deutſche
Jntelligen z aufge b aut haben. Die Regierung würde ſich
Mühe geben, mit den Feinden zu Verhandlungen zu kommen, und ver
ſuchen, ſie zu überzengen, daß dieſes Friedensinſtrument nichts weiter
als ein Mord an der Kultur der geſamten Menſchheit darſtellt.
Eine Aufforderung des Kymmiſſars, in dieſer ſchweren Stunde ſich
hinter die Regierung zu ſtellen, wurde begeiſtert aufgenommen.

Stramme Haltung des oberſchleſiſchen Staatskommiſſars.
Katktowitz 15. Mai. Die Preſſeſtelle des Staatskommiſſariats

für Oberſchleſien ſchreibt: Die einmütige Geſchloſſenheit der oberſchle
ſiſchen Bevölkerung iſt anſcheinend den volniſchen Führern ſehx auf die
Nerven gefallen. Der Juſtizrat «Czabla in Beuthen verbreitetenamens des ſogenannten Holniſchen Unterſtaatsſekretariats für Schle

ſien ein Flugblatt, das auf dem Gebiete niedriger Unterſtellungen
und gröübſter Unwahrheiten ſo gut wie die Höhe deſſen darſtellt, was
von polniſcher Seite bisher überhaupt geleiſtet worden iſt. Dieſes
Flugblatt behauptet 1. daß ſeitens der deutſchen Regierung eineMaſſenverhaftung polniſcher Führer geplant ſei; 2. daß als Proteſt

gegen die Maſſenverhaftung der Generalſtreik drohe; und 8. daß
Deutſchland widerrechtlich alle Lebensmitteldepots aus Oberſchleſien
zurückziehe. Seitens des Staatskommiſſariats für Oberſchleſien wird
erklärk, daß alle dieſe Behauptungen glatt erfunden ſind zu dem bös
willigen Zweck, die Erhebung der oberſchleſiſchen Bevölkerung gegen
das drohende polniſche Joch zu beeinträchtigen. Beſonders ſet hervor
zuheben, daß kein Menſch verhaftet wird und verhaftet worden iſt
lediglich deshalb, weil er Führer der polniſchen Bevölkerung ſei. Dieſe
ſelbſtverſtändliche Erklärung der deutſchen Regierung aber iſt kein
Freibrief für glatten Hochverrat. Vorläufig iſt Ober-ſchleſien noch deutſch, und ſolange es detſch iſt wird plniſche Hoch

verräterei nicht geduldet.

Kann die Entente den Krieg fortſehen
Einzelne feindliche Blätter beantworten dieſe Frage auf die fol

gende Weiſe eVon britiſchen Truppen die Fortſetzung des Krieges
zu verlangen, wird von jedenm, der die Geſinnung der aus dem Felde
kommenden Soldaten kennt, für Wahnſinn gehalten.

D. („Mancheſter Guardian“, 19. April 1919)
2. Die Regierung will offenbar eine Verſchiebung der Demobili

ſierung auf unbeſtimmte Friſt; dies werden die 30 jährigen, denen man
die Entlaſſung ſchon verſprochen hat, nicht verſtehen. Ein Teil der
Kammer unterſtützt die Regierung beim Aufſchub der Demobiliſierung

da werden ſich die Leute eben ſelbſtändig demo-

r en MAhg. Mayeras in der franz. Kammer am 17. April.Ende März ſind an der Archangelſk-Front unker einer Den

nie Jnfanterie Meutereien ausgebrochen. Die Soldaten erklärten
falls nicht baldigſt aus Waſhington ein Befehl für die Zurückziehung
aller amerikaniſchen Truppen einträfe, würden die Meute-
reien allgemein werden.

(„New York Herald“, 13. April 1919.)

T d gZur Lage im Reiche.
Die Umgeſtaltung der Soldatenräte.

Aus der fortſchreitenden Auflöſung des Friedensheeres
ergeben ſich folgende Anordnungen:

Bei jedem Auflöſungsſtab und jeder Abwicklungsſtelle der aufzulöſenden Druppenteile verbleibt ein Vertrauen n der d
den bei dieſen Dienſtſtellen zurückbleibenden Unteroffizieren und Mann
ſchaften zu wählen iſt. Mit den Truppenteilen und ſonſtigen Formationen löſen ſich gleichzeitig r Soldatenräte auf, und
zwar ſpäteſtens, wenn die Geſamtſtärke an Unteroffizieren und Mann
ſchaften unter die Zahl 300 fällt. Ebenſo treten bei allen Behörden,
Anſtalten und Schulen uſw. des aufzulöſenden Friedensheeres, die
unter 300 Unteroffiziere und Mannſchaften verpflegen, ehrenamtlich
tätige Vertrauensleute an die Stelle von Soldätenräken. In den Las
zaretten wählen mit Rückſicht auf den ſtändigen Wechſel der Beleg
ſtärke, Pflegeperſonal und Kranke geſondert Vertrauensleute aus ihrer
Mitte, auch wenn die Kopfzahl en d 300 überſteigt. Bei den
Generalkommandos wird entſprechend der herabgeſetzten Truppenzahl
die Stärke der Soldatenräte auf 3 Mitglieder feſtgeſetzt. Jn Stand
orten, in denen verſchiedene Formationen und Behörden des bisherigen
Friedensheeres mit einer Kopfſtärke von zuſammen über 1500 Unkeroffiziere und Mannſchaften vereinigt ſind bleiben Garniſon
Soldatenräte beſtehen, deren Kopfzahl, im allgemeinen 3 Mit
glieder nicht überſteigend, die Generalkommandos feſtſetzen. Auf die
Reichswehrverbände der Standorte erſtreckt ſich der Wirkungsbereich
der GarniſonSoldatenräte nicht. Für Standorte mit einer geringerenStärke als 1500 Unteroffiziere und Mannſchaften des bisherigen Frie

densheeres erübrigt ſich ein Garniſon-Soldatenrat. Vorſtehende Be
ſtimmungen ſind bis zum 21. Mai 1919 durchzuführen.

General v. LettowVorbeck über unſere Kolonien.
Bei einer Proteſtverſammlung der Bürgerſchaft in Duisburg gegenden Gewaltfrieden wurde ein Brief des Seneras v. LettowVorbeck

zur Verleſung gebracht, der nach den „Niederrhein. Nachr.“ folgenden
Wortlaut hatte:

Unſere Kolonien ſind durch e erfolgreichſte Kultur
arbeit dem Deutſchen ans Herz gewachſen, ſind mit dem Blute vieler
tapferer Krieger getränkt, ſind durch ihre hohe n r Bedeutung
für Gewinnung wichtigſter Rohſtoffe ein unentbehrlicher Be
ſitz, ja, eine Lebensnotwendigkeit für das deutſche
Volk geworden. Dazu muß el der unwahren Darſtellung
der feindlichen Preſſe immer wieder betont werden, daß die einge
borene Bevölkerung während des Krieges und noch bis r treu
zur deutſchen Fahne gehalten und damit bekundet hat, daß ſieunter deutſcher Verwaltung ſch wohl und glücklich gefühlt hat. Noch

in letzter Zeit haben eingeborene Häuptlinge laut die Forderung S
ſtellt, beim Deutſchen Reiche verbleiben zu dürfen o
hat das deutſche Volk auch ein ſittliches Recht auf den Weiterbeſitz der
Kolonien, die von ihm zu hoher wirtſchaftlicher und kultureller Blüte
gebracht worden ſind. Unſere Kolonien ſind unſer und
müſſen unſer bleiben
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Eine Zurechtweiſung Haagſes.

Der Abg. Haaſe hat in der Sitzung der Nationalverſammlung
am Montag der Regierung Verletzung der demokratiſchen
Grundſätze vorgeworfen, daß Reichswehrtruppen Leipzig be
ſetzt haben. In der Nationalverſammlung gegen Herrn Haaſe zu po
lemiſieren, war nicht angebracht. Kurz feſtgeſtellt mag hiermit folgendes
werden: Die Truppen kamen auf Verlangen der ſächſiſchen Regierung,deren Autorität von den Leipziger Partkeigenoſſen des Herrn Hauſe

ortgeſetzt verhöhnt und verletzt worden iſt. Unter der Führung des
bg. Geyer war in Leipzig ein regelrechtes terroriſtiſches

Regime eingeführt worden. Gegen die Anordnungen der recht
mäßigen ſächſiſchen Regierung, die die große Mehrheit des Landes
hinter ſich hat, lehnten ſich die Genoſſen des Herrn Haaſe offen auf.
Es iſt allerdings außerordentlich unerfreulich und peinlich, wenn in
ſo ſchweren Stunden, wie ſie das Volk jetzt durchmacht, Truppen die
Regierung ſtützen müſſen Mögen die Parteifreunde des Herrn Haaſe
arg demokratiſche Grundſätze achten lernen und der Welt das Schau
ſpiel deutſcher Uneinigkeit und des Bürgerkrieges nicht länger bieten!

Politiſche überſicht.
Württemberg gegen den Gewaltfrieden.

Stuttgart, 15. Mai. Jn acht Verſammlungen fand in Stutt
gart eine Maſſenkundgebung gegen den Gewaltfrieden ſtatt. Jm An

ſchluß an die Ausführungen von Rednern aller Parteien, mit Ausnahme
der U. S. P. wurde eine Entſchließung angenommen, in der das
wäürttembergiſche Volk zuſammen mit den deutſchen Stammesgenoſſen
in allen Teilen des Reiches gegen den Verſuch, rein deutſche Landesteile

und Städte vom Reiche loszulöſen, flammenden Proteſt erhebt und ſich
mit der aus ihm hervorgegangenen Regierung einmütig hinter die
n an indem es den Gewaltfrieden ablehnt und einen

echtsfrieden auf Grund der 14 Punkte Wilſons fordert.
Ein demokratiſcher Oberpräſident.

Danzig, 15. Mai. Zum Oberpräſidenten der Provinz Weſt
preußen iſt an Stelle des zurückgetretenen Herrn v. Jagow der Ober
bürgermeiſter Schnackenburg aus Altong ernannt. Er gehört der Deut
ſchen demokratiſchen Partei als führendes Mitglied an.

Der franzöſiſche Köder.
Wien, 15. Mai. Der „Neue Tag“ ſchreibt: Wir ſind von kom

petenter franzöſiſcher diplomatiſcher Seite ermächtigt mitzuteilen, daß
die Friedensbedingungen, die in den heutigen Morgenblättern nach fran
zöſiſchen Zeitungsmeldungen mitgeteilt worden ſind, nur für den Fall
Geltung haben ſollen, daß Deutſch-Oſterreich auf den Anſchluß an
Deutſchland beharren werde.

Arbeiterunruhen in Auſtralien.
Amſterdam 15. Mai. Dem „Allgemeen Handelsblad“ zufolge

melden die „Times“ aus Sidneh, daß in Auſtralien große Arbeiter
unruhen ausgebrochen ſeien. Wegen des Stillſtandes in vielen in
duſtriellen Betrieben in Melbourne wird der Markt mit billigen japa
niſchen Waren überſchwemmt. Der Verband der Angeſtellten derViktoriabahn hat eine Entſchließung zugunſten des ruſſiſchen Sowjet

ſyſtems angenommen.

Deutſchland.
Demokratie und Sozialiſierung.

Zur Sozialiſierungsfrage hat der Parteitag des Be
zirksderbandes Berlin der Deutſchen demokratiſchen Partei äm Freitag
nach Referaten des Stadtrats Löhning und des Stadtverordneten
Mommſen einſtimmig folgende Entſchließung angenommen:
Der Berliner Parteitag der Deutſchen demokratiſchen Partei ſtellt ſich
bezüglich der Sozialiſterungsfrage grundſätzlich auf den Boden des
vom Hauptvorſtand der Partei vorgelegten Programmentwurfs.
Der Parteitag erhebt ſcharfen Proteſt gegen die Beſtrebungen, wichtige
Teile der Lebensmittelverſorgung, insbeſondere Milch, Brot und Fleiſch
in ſtädtiſchen Betrieb zu übernehmen.“

Sicherſtellung der Beamtenſchaft.
In der Preußiſchen Landesverſammlung hat der demokratiſche Abg.

Höfler- Zeitz in einer Anfrage auf die Erregung der Beamtenſchaſt
über die angebliche Abſicht hingewieſen, vom 1. April 1921 ab Be
amte nicht mehr feſt anzuſtellen, ſondern nur noch auf r es

J j rzu beſchäftigen. Abg. Hoöfler hat die Regierung um Auskünft
über erſucht und gefragt, welche Schritte ſie event. bezüglich der bereits W

vorhandenen Anwärter zu tun gedenkt. Darauf iſt jetzt aus dem Mi
miſterium des Jnnern ſolgende Antwort erteilt worden „Eine
Entſchließung, vom 1. April 1921 ab Beamte nicht mehr u anzu
ſtellen, ſondern nur auf Lohnvertrag frei zu beſchäftigen, liegt nicht
vor; ob und gegebenenfalls in welchen Grenzen eine derartige Be
ſchäftigung bei nie deren Dienſtkeiſtungen möglich ſein wird,
unterliegt im Einzelfalle der Prüſfung; weſentliche Anderungen der
e Anſtellungsverhältniſſe werden jedoch vorausſichtlich nicht
eintreten.“

Merſeburg und Umgegend.
15. Mai.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Beilage.)

Kundgebung gegen den Schmachfrieden.

Aus allen Gauen unſeres deutſchen Vaterlandes kommen täglich
zahlreiche Meldungen über Proteſtkundgebungen gegen den uns zu
gedachten Gewaltfrieden und auch unſer Merſeburg hatte für geſtern
abend die geſamte Einwohnerſchaft zu einer Kundgebung in der ſtädti
ſchen Turnhalle verſammelt. Schon lange vor Beginn war die ge
räumige weite Halle gefüllt und noch immer kamen Männer und Frauen,
um dem Proteſt gegen den Schmachfrieden beizuwohnen. Merſeburg
hat wohl noch nie eine ſolche geſchloſſene einige Maſſe geſehen wie die
Unzähligen, die ſich geſtern abend in der Turnhalle einfanden. Aus
allen Geſellſchaftsſchichten, aus allen Ständen und Erwerbskreiſen, aus
allen Parteien fand man ſich zuſammen in der gemeinſamen Not, in dem
gemeinſamen Bewußtſein: Wir können uns nicht unſer
eigenes Grab ſchaufeln, wir können die Friedensbedingungen
der Streiter für „Kultur und Völkerglück“ nicht anerkennen!

Unter dieſem Eindruck ſtanden die Exſchienenen auch während der
temperamentvollen Anſprache unſeres geſchätzten Stiftsſuperintendenten
Profeſſor Bithorn.

Alle die Lauen, die vielleicht noch nicht den Ernſt der Stunde voll
erfaßt hatten, wußte der Redüer durch ſeine eindringlichen Ausfüh
rungen zu überzeugen. So ſchmachvoll gibt es keinen Frieden für
uns höchſtens eine Kirchhofsruhe Deshalb Nicht nachgeben!
Die Herzen hoch, die Stirne hart, die Seele heißl Die Bedingun
gen werden nicht angenommen!

Profeſſor Bithorn führte folgendes aus:
„Am Sockel des Niederwalddenkmals ſtehen rechts und links von

dem großen Relief der deutſchen Helden zwei Rieſengeſtalten; eine erz
gepanzert, grimmig, die andere von weichem Gewand umfloſſen, lieb
lich: Krieg und Frieden. Als ſegenſpendender Engel grüßte im Jahre
1871 nach ſiegreichem Kampfe der Friede das deutſche Volk. Als ein
grauſiges Ungeheuer glotzt er nach dem furchtbaren Ringen des Welt

kriegs heute uns an. Unſere Feinde haben die teufliſche Kunſt ver
ſtanden, das, was wir als Erlöſung von den Schrecken des Krieges
und dem Jammer des Waffenſtillſtandes herbeiſehnten, in ein ſcheuß
liches Schreckbild zu verwandeln, in ein Schreckbild, von dem wir uns
alle mit Schaudern abwenden. Die Friedensvorſchläge, die den Ver
tretern Deutſchlands in Verſailles überreicht ſind, haben mordgierige
Tigeraugen. Rachſucht und Habſucht ſtieren uns aus ihnen unheim
lich an.

Jn wahnwitziger Gereiztheit icht Frankreich Deutſchland zu ver
ſtümmeln. Da durch das Herausſchneiden fetter Stücke im Weſten
unſer Vaterland noch nicht tief genug verwundet wird, müſſen für die
Polen im Oſten edle Teile herausgeriſſen werden ohne jede Rückſicht

auf Geſchichte, Kultur und Stammeszugehörigkeit. Mag Deutſchland
ſich verbluten! Was kümmert das die Generalpächter der Ziviliſation
in Paris.

Aus Englands Zutaten zu den Friedensvorſchlägen lugt nicht gal
liſche Gereiztheit heraus, wohl aber kalt berechnender, erbarmungsloſer,
angelſächſiſcher Krämergeiſt. Kolonien, Kabel und Handelsſchiffe ſollen
uns geraubt werden; die Funkenſtationen will man unter. Aufſicht
ſtellen. Die deutſchen Ströme ſollen künftig Allerweltsgewäſſer ſein;
aus unſerem Lande will man ſo viel herauswuchern, daß deutſche Ar



beit nur noch Lohnſklaverei im Dienſte des engliſchen und amerikani
hen Kapitals ſein wird.

Gräßlich fletſchen franzöſiſche Rachſucht und angelſächſiſche Hab
ſucht die Zähne. Aber widerwärtiger noch als dies Raubtiergebahren
iſt das heuchleriſche Grinſen, hinter dem man die Kannibalen-Gelüſte
zu verbergen ſucht. Friedensvorſchläge ſind nicht nur eine unmenſch
liche Roheit, ſondern auch eine gemeine Lüge. Unter dem Scheine der
Gerechtigkeit wird himmelſchreiende Ungerechtigkeit verübt; unter der
Maske der Völkerbeglückung und Völkerbefreiung treibt man Volks
verſklavung; Anbahnung des Weltfriedens nennt man die rüde Miß
handlung eines großen Volkes, die mit innerer Notwendigkeit Haß und

Krieg erzeugen muß. Uns grauſt vor dieſer heuchleriſchen Verlogen
heit. Mit der Miene der Unſchuld ſetzen ſich unſere ſchuldigen Feinde
auf den Richterſtuhl und drücken uns das Brandmal des Verbrecher
tums auf die Stirn. Jn Wahrheit gehören ſie vor allem auf die An
klagebank. Der Präſident des Reichstages hat vorgeſtern mit vollem
Recht geſagt: „Das friedliebende deutſche Volk hat nur einen beſcheidenen
Platz an der Sonne haben wollen; es wollte kein anderes Volk ver
drängen; es mißgönnte niemandem, was ihm gehörte.“ Von den Eng
ländern kann man das Gleiche ſchwerlich ſagen. Sie mißgönnten uns
den Aufſtieg; ja, ſie hatten Furcht, vor uns.

So iſt denn auch der ganze Friedensentwurf, der den Weltfrieden
beenden ſoll, im Grunde ein klägliches Angſtprodukt. Hinter der Rach
ſucht, Habſucht und Verlogenheit ſieht der Scharfblickende noch die Angſt

lauern. Angſt nicht vor deutſcher Schlechtigkeit (an die glaubt bei Lichte
beſehen, doch niemand), ſondern Angſt vor deutſcher Tüchtigkeit. So
ſchmachvoll die Bedingungen ſind, die man uns zu ſtellen gewagt hat,
ſo ſehr kann es andrerſeits unſer matt gewordenes Selbſtgefühl ſtärken,
daß ſelbſt das zuſammengebrochene, krampfhaft am Boden zuckende
Deutſchland ſeinen Feinden Furcht einflößt. Sie zittern bei dem Ge
danken, daß unſer geiſtesſtarkes, erfinderiſches und betriebſames Volk
wieder emporkommen und von neuem ein unbeugſamer Wettbewerber
werden könnte. Darum ſind ſie eifrig bemüht, uns Fußtritte zu verſetzen
und dauernd unſchädlich zu machen. Eine traurige Geſellſchaft, die trotz
ihres Siegesgeſchreies wenig beneidenswert iſt! Es muß furchtbar ſein,
unter der hochgeſchwellten Heldenbruſt im tiefſten Jnnern ein bebendes

Herz verſtecken zu müſſen. Wir wollen der Ehre, ſo gefürchtet zu werden,
nicht unwert ſein. Das herbe Geſchick, das über uns herein
gebrochen iſt, ſoll uns nicht klein und ſchwächlich finden. Rieſen
groß iſt unſer Unglück; größer noch als unſer Unglück wollen wir uns
zeigen. Geſtählt, geeint, innerlich geklärt wollen wir aus
dieſen unheilſchweren Tagen hervorgehen. Wir wollen nun endlich
unter dem immer wuchtender werdenden Druck der äußeren Peiniger
den inneren Hader laſſen und in Wahrheit ein einig Volk
von Brüdern werden. Wir wollen uns auch nicht mehr ſo leicht
wie bisher in kindlicher Vertrauensſeligkeit durch die Sirenengeſänge
täuſchen laſſen, die vom Auslande her zu uns herüberklingen. Der
Miniſterpräſident Scheidemann hat vorgeſtern geklagt: „Die Welt iſt
wieder einmal um eine Jlluſion ärmer geworden. Welcher Name iſt
während der blutigen Jahre andächtiger und gläubiger genannt worden
als der Name Wilſon.“ Heute verblaßt das Bild des Friedensbringers
vor der finſtern Geſtalt des Kerkermeiſters Clemenceau. Wir klagen
nicht. Wir ſprechen: Laß fahren dahin! Es ſchadet nichts, wenn
wir an Jlluſionen, d. h. an Einbildungen, ärmer werden. Es iſt hohe
Zeit, daß das deutſche Volk aus ſeinen Träumen aufw acht und
mit den harten Tatſachen rechnen lernt. Lange genug haben wir uns
von Hirngeſpinſten narren laſſen. Die ſchmählichen Friedensbedingun
gen ſollen uns wenigſtens den guten Dienſt leiſten, daß wir endlich
kläre Wirklichkeitsmenſchen werden. Hinweg mit aller
Schötfätbereil! Hinweg

Wir vollen dem grauſigen Tatbeſtand feſt ins Auge
ſchauen.

Aber mit den Jlluſtonen wollen wir nicht zugleich unſere
Jdeale preisgeben Vor allem wollen wir den Glauben an die
Zukunft unſeres deutſchen Volkes feſthalten. Gerade die aus Gier
und Angſt geborene Grauſamkeit der Friedensbedingungen ſoll uns in
der Uberzeugung beſtärken, daß Deutſchland noch etwas in der
Welt bedeutet. Haß und Neid würden ſich nicht ſo leidenſchaftlich
regen, wenn unſer Vaterland nicht trotz des Zuſammenbruches eine acht
bare Größe wäre. Mancher glühende Vaterlandsfreund iſt in den letzten
Monaten am deutſchen Volke ganz irre geworden und der Verzweiflung
verfallen. Solche Verzweiflung muß angeſichts der Bangigkeit,
die durch die feindlichen Friedensbedingungen hindurchſchimmert, ver
ſſch win den. Wollen wir uns geringer einſchätzen als unſere Haſſer
und Neider Allen bittern Enttäuſchungen zum Trotz müſſen wir uns
von dem Glauben durchdringen laſſen: Die Menſchheit kann
deutſche Arbeit und deutſchen Geiſt. nicht entbehren
Ohne ſie iſt wahrer und geſunder Fortſchritt nicht verbürgt.

Jn einem ſehr beachtenswerten Buche „Drei Jahre Welt
revolution“ hat der Sozialdemokrat Paul Lenſch die Anſicht geäußert,
daß das weit und breit als rückſtändig verſchrieene Deutſchland im
Grunde das am weiteſten fortgeſchrittene Land der Erde geweſen ſei.
Auch das Regierungsblatt, die „Deutſche Allgemeine Zeitung““, ſchreibt
nach einer Veröffentlichung der maßvollen Friedensziele, die Deutſchland
im Jahre 1916 aufgeſtellt hat: „Nun möge das deutſche Volk und die
Welt ermeſſen, auf welcher Seite Billigkeit und Recht, auf welcher Un
recht und Schuld zu finden ſei.“ Wem es vorher noch nicht klar war,
dem müſſen nun die Augen darüber aufgegangen ſein, wie ehrlich und
fortſchrittwillig Deutſchland geweſen iſt und welche Rückſtändigkeit ſeine
Feinde in ihren Friedensvorſchlägen vffenbaren. Die Friedensbedin
gungen, die in Verſailles geſtellt ſind, weiſen in eine vergangene Periode
der Weltgeſchichte zurück; ſie entſtammen einer Welt, die für den Unter
gang reif iſt, einer Welt, die von Jdeen und Trieben lebt, über die der
Weltkrieg hörbar genug ein vernichtendes Urteil gefällt hat. Nicht die
Stimme edler Menſchlichkeit iſt in ihnen laut geworden, ſondern vor
ſintflutliche Raubtierinſtinkte haben in ihnen Geſtalt gewonnen. Darum
muß jeder, der nicht dem Rückſchritt, ſondern dem Fortſchritt huldigt,
dem geplanten Gewaltfrieden ein trotziges und entſchiedenes
unannehmbar entgegenſchleudern. (Lebhaftes Bravo

Leichten Herzens ſprechen wir dies „Unannehmbar“ nicht aus.

e

Wir ſind uns der Folgen, die es haben kann klar bewußt. Wir
unterliegen nicht augenblicklicher Gefühlsaufwallung; ſogenannte Kriegs
pſychoſe iſt uns fremd. Ruhig und nüchtern überſehen wir die
Sachlage. Denn och ſprechen wir das Unannehmbar. Wir müſſen es
ſprechen um des Gewiſſens willen. Wir dürfen nicht unſer
Todesurteilunterſchreiben; wir dürfen es nicht um unſer t
willen; wir dürfen es nicht um unſerer Kinder und Enkel
willen; wir dürfen es nicht um der Menſchheit willen. Wir haben
kein Verlangen, die Erde von euem mit Blut zu düngen; wir ſind von
ehrlichem Friedenswillen beſeelt. Aber wir wollen um keinen
Preis zu einer verhängnisvollen Rückwärtsbewegung der Völker
geſchichte ja ſagen. Wir ſtreben nicht rückwärts, ſondern vorwärts
Vor den Folgen dieſer Haltung braucht uns nicht zu grauen. Erfüllt
die Not der Zeit ihre Aufgabe an uns: reißt ſie uns die Binde von den
Augen, daß wir die Dinge ſehen, wie ſie ſind, bringt ſie uns zum Be
wußtſein, was wir als Deutſche bedeuten und was wir an unſerm
Deutſchtum haben, ſchmiedet ſie uns feſter denn je zuſammen, dann
magkommen, was dawill, wir werden die härteſte Probe
in Ehren beſtehen. (Bravo!) Der Ruf, den einſt in dumpfe
Tagen ein treuer Wächter deutſcher Art und Ehre hat erſchallen laſſen,

ſei auch gegenwärtig richtunggebend für unſere Gedanken und
Entſchlüſſe:

n

mit allen täuſchenden Beſchwichtigungen!

Deutſches Herz verzage nicht!
Tu, was dein Gewiſſen ſpricht,
Dieſer Strahl des Himmielslichts:
Tue recht und fürchte nichts.

(E. M. Arndt.)
Der reiche Beifall bewies, daß der Redner den Anweſenden aus

dem Herzen geſprochen hatte
Unter allgemeiner Zuſtimmung der Verſammlung wurde folgende

Entſchließung, die der Reichsleitung übermittelt wird, an
genommen:

„Die ſtarkbeſuchte, heute tagende öffentliche Verſammlung der
Einwohnerſchaft Merſehurgs iſt empört über die Grauſamkeit der
feindlichen Friedensvorſchläge, die Deutſchland nicht nur mit ſchmach
voller Verſtümmlung, ſondern ſogar mit wirtſchaftlicher und politiſcher
Verſtlavung und Crwürgung bedrohen. Sie fordert anſtatt des ge
planten Gewalitfriedens einen klaren und ſicheren Rechtsfrieden.“

„Unſer geliebtes Deutſchland, unſer teures Vaterland ſo führte
Prof. Bithorn weiter aus liegt am Boden, aber wir verzagen
nicht. Mit größter Zuverſicht und Hoffnung ſehen wir in die
Zukunft und darum ſtimmen Sie mit mir ein: Unſer teures, liebes
Deutſchland hoch!“

Gewaltig hallte das Hoch in der weiten Halle wider. Und erſt ver
einzelt, dann immer kräftiger ſetzte der Geſang des alten und doch immer
wieder neuen

„Heutſchland, Deutſchland über alles“
ein e

Der Höchſtpreis für Kartoffeln für den Bezirk der Stadt
Merſeburg iſt vom 18. Mal ab auf 9 per Pfund feſtgeſetzt
worden. (Siehe Bekanntmachung.

Beleidigende Wohltätigkeit. Als der Gipfel der Geſchmack
loſigkeit, ja als eine abſchreckende Gefühlsroheit muß es bezeichnet
werden, wenn jetzt in der Zeit der ſchwerſten Not und tiefſten Demüti
gung des deutſchen Volkes reich gewordene Kriegsgewinnler, die den
Krieg von der Sofaecke vor reich beſetztem Eßtiſch mitgemacht haben,
gerade zugunſten der Opfer des Krieges den Unfug der Wohltätigkeits-
vergnügen unter den Augen und mit Duldung der Hffentlichkeit er
neuern Da werden Bälle mit hohem Eintrittsgeld veranſtaltet, deren
Uberſchuß zugunſten der Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen und
der Kriegsbeſchädigten Verwendung finden ſoll. Die Opfer des Krieges
dürfen nicht marktſchreieriſch zu Objelten einer „Tangfürſorge“ gemacht
werden. Dazu ſollte die ganze Kriegsbeſchädigten- und Hinterblie
benenfürſorge doch zu ernſt und heilig ſein, als daß ſie durch Kabarett
und Tanzvergnügen proſtituiert wird. Ein ſchleuniges Verbot dieſes
ewürdeloſen und ſeeliſcher Kultur völlig baren Treibens iſt das min
deſte, was die Offentlichkeit erwarten darf.

Cinophontheater. „Kinder der Liebe“ betitelt ſich der Film,
der augenblicklich zur Vorführung gelangt. Derſelbe ſchildert die
Schickſale zweier Menſchenkinder, die, unehelich geéboren, ſich einander
ſennen und lieben lernen und an denen der Ernſt des Lebens nicht
ſpurlos vorübergeht, bis ihnen endlich das Glück in reichem Maße zu
feil wird. Die Handlung iſt ſpannend und ergreifend. Ein reich
haltiges Beiprogramm ſorgt für angenehme Abwechſelung. Ein Be
ſuch des Thegters iſt lohnend.

Die Merſeburger Turnerſchaft veranſtaltet am Sonntag, nach
mittags 3 Uhr, ein Frühjahrs-Anturnen. Die Anzeige im
heutigen Blatte bitten wir beſonders zu beachten.

S Der Kaninchenzü Berein hält morgen abend im „Thüringer
Hof“ eine außerordentl Mitgliederverſammlung ab, in der Herr
Weber aus Halle aninchenzucht und Fellverwertung
ſprechen wird.

Zirkus Maine. Die
Sonnabend den 17. d. 9AlsTivpli Theater. Vorſtellung der Sommerſpiel
zeit gel isfeuer“ zur Aufführung.Das t ekannt, daß ſich eine weitere
Empfehlung erübrigt.
Händen der neuen 9
urkomiſche Schwank
trit der hier ſchon ü
Male auf.
alte Schachteln“.
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Hin Szene
Hermann de Val zum erſten
stag den 22. d. Mts. „Drei

Für unſere Hausfranen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 16. Mai.)

Ausgabe: Hrankenbrotmarken von 8—1 Uhr im Rathaus,
Markt, Zimmer 12,

o Gr. Fkeiſch, Kinder die Hälfte, auf die Reichsfleiſch
karte

Gerichtsverhandlungen.
Jm Prozeß Liebknecht-Luxemburgverkündete der Vorſitzende des Kriegsgerichts Ehrhard am Mittwoch

in der 10. Abendſtunde nach 12 ſtündiger Beratung das Urteil da
hin: Es werden verurteilt 1. Angeklagter Runge wegen Wachtver

ehens im Felde, verſuchten Totſchlages in Tateinheit mit gefährlicher
Körperverletzung, unter Mißbrauch ſeiner Waffe in zwei Fällen, in
einem Falle mit erſchwertem Wachtvergehen und Gebrauchmachung von
falſchen Urkunden zu 2 Jahren Gefängnis, 2 Se v Haft,4 Jahren Ehrveriuft und Entfernung aus dem Heere. Die Haftſtrafe

wird für verbüßt erachtet. 2. Angeklagter Liepmann wegen An
maßung einer Befehlsbefugnis in Verbindung mit Begünſtigung zu
6 Wochen geſchärften Stubenarreſt. 3. Oberleutnant Vogel, wegen
erſchwerten Wachtvergehens im Felde in Tateinheit mit Begünſtigung
in Ausübung des Dienſtes, wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt und
Beiſeiteſchaffung einer Leiche und wiſſentlich falſcher Dienſtmeldung
zu 2 Jahren Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung.
Ferner wird der Angeklagte Liepmann von der weiteren Anklage
wegen gemeinſchaftlichen Mordes freigeſprochen. Angeklagter Bogel
wird von der weiteren Anklage der Duldung ſtrafbarer Handlung
Untergebener, des erſchwerten Wachtvergehens in einem zweiten Fall
und des Mordes freigeſprochen. Die Angeklagten Kapitänleutnant zur
See Horſt von Pflugk-Harttung, Oberleutnant zur See
Rittgen, Leutnant zur See Stiege, Leutnant Schulze Haupt
mann Franz von Pflugk-Harttung und Hauptmann Franz
Welle r. werden von der Anklage des Mordes bezw. der Begüſtigung
freigeſprochen. Die Urteilsverkündung wurde im Zuhörerraum mit
lautem Beifall begrüßt. Der Vorſitzende verbot auf das ſtrengſte jede
Kundgbung andernfalls der Saal geräumt werden müſſe.
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Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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r rrrroeeeeeGewinn Auszug
ar13. Preuss. Südd. (239. Preuss.) Klassen- Lotterie

5. Klasse 13. Mai 19196. Ziehungstag

Kux jods gerogens Kammer ind rwel gleleh bobe Gewinne gefallen
and za je einer auf le Tose gleicher Kammer In den delden

Adtellungen Il ans II

(Ohne Gewähr.) (Nacohäruek verboten.
In der Vormittagsziebung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

4 Gewinne zu 80000 e5261 173214
6 Gewinne zu 6000 M 38678 54310 141256
76 Gewinne zu 8000 d 6103 11344 12087 16435 20555 805655

31316 35008 2s305 80598 46864 47748 65583 62704 86849 886551 959465
100258 101615 106555 128962 134589 135045 188515 1651158 182916
158007 168824 160717 169687 1765764 161947 106159 200018 211602
214440 222527 228925

162 Gewinne zu 1000 6973 2088 6988 7932 11561 18937 182032
19078 199e9 21800 27062 27180 27971 28987 29880 82681 85392 36510
37314 87948 40164 42420 43289 44265 44671 48468 522138 68714 72515
76225 90030 81814 85206 88628 93673 94275 97872 102315 104804 105382
108948 110640 110076 111098 111336 111628 113252 118972 117024
121965 124282 138131 188604 139458 158117 1658478 154028 1654716
160903 161942 169267 176528 177060 177008 184400 184936
185742 19106 208e18 211890 213395 217523
225736 223112 22

198 Gewinne zu
146389 20883 21242 21319
45117 49118 14 653334
es 72286 9 78889 10174

500 M 41 898 4531 6665 9881 11240 11753
28661 24628 26249 20974 81548 88382 40249

54457 67494 58394 59137 60161 60940 62968
74428 78886 79698 82044 83006 e5819 87142

107556 110771
111188 113419 114447 116393 124224 125741
12 132170 144710 141095 01 14 0 148664 152561 158948
168 796 157211 160811 16 162808 165101 166158 167186
167101 168211 170162 181968 188400 183657 185131 188477 187372

196873 200148 204787 205528 209692 215760 2109402 220121 220147

222645 227455 227607 238234 eMark gezogen.

o zu 204564 av e zu 5000 M 134701 204477 231750
6 6 u zu 3000 606 8043 10206 14988 28271 85017 44073

60093 64606 60006 74111 74486 665726 118238 119340 124638 133416
184876 136001 148817 147811 148495 148946 1653263 153334 162809

r n 7 47 130272 1088e6 102468 201837 205728 211030

e ars s e144 G nne u 1000 r 2688 4818 7030 7006 16630 23308 26641
27570 97107 87367 88007 40581 45662 48903 50550 50781 58946 668807

62821 65043 66894 68985 74784 75409 79848 81390 81975
7 102566 106091 115714 116347 116078 118029 118050 119198

4 131101 132752 140219 141204 143855 149511 150450
3 165080 169280 176257 176954 179001 186454
0 202012 215863 217197 217067 221508 221677

26529 228693 232866

150000

1 Pfd. kondenſierte Vollmilch für die Inhaber der
roten Milchkarten mit den Anfangsbuchſtaben J R. Vollmilch bei
Schubert (Burgſtraße 16).

Ablieferung gelangten, ſo
eigene Hühnerhalkung haben, m

den konnten. Es ſind zwar eir
Rückſtande. Es ſteht aber zu erwarten, daß auch d

nem E

ge Landw ihrer Lieferung in
Säumigen nicht
rechtzeitig ihrerhinter den anderen zurückſtehen wollen und ſich noch

Anſtandspflicht erinnern werden.

5 a 9 d zMücheln und Amgegend,
15. Mai

Der Landrat macht bekannt. Alle SchafMücheln, 14. Mai. L

halter des Kreiſes mache ich darauf aufmerkſam, daß von jetzt ab
Ausfuhrgenehmigungen nur dann erteilt we können, wenn der be

i dieſelbe dem Koinmunal

holzauktion
Während vor dem Kriege ein

eineFurnier-Eiche ſche

9350glaubliche Summe von
etwa 730 000 A.

Freyburg a. U., 15. Mai l
Paul Noadk geriet mit dem Seminariſten Emi
in deſſen Verkauf er ſich zur Unſchädlichmachung ſeines Gegners einer
Eierhandgranate bediente. Dieſe wurde aber dem raſenden
Roack ſelbſt zum Unheil, indem ſie ihm den rechten Fuß zerſplitterte.
Der Schwerverletzte wurde ins Naumburger Lazarett geſchafft.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 5.: Ziemlich heiter, trocken, warm. 17. 5.: Keine

weſentliche Wetteränderung.

Sport und Teibesübungen.

S Die neue Sportplatzanlage des Vereins für Bewegungsſpiele
an der Krautſtraße, die, wie ſchon gemeldet, am kommenden Sonntag
mit erſtkkaffigen Veranſtaltungen eröffnet wird, ſoll in
abſehbarer Zeit auch eine Zuſchauerkribüne erhalten. Um
das eigentliche Spielfeld zieht ſich eine Holzbarrière, die einen un
geſtörten Kampfverlauf gewährleiſtet, da ſie eine genaue Abgrenzung
des den Platz einrahmenden, für die beſtimmten Geländes
ermöglicht Die beiden Tore, mit Maſchendraht abgeſchloſſen, ſtehen
in BetonSockeln, alſo feſt gegen Wind und Wetter Die Anlage meh
rerer Tennisplätze iſt proj rt, und in Anbetracht der idhlliſchen
Lage des Sportplatzes dicht an der Saale trägt ſich der Verein mit
dem Gedantken, bei entſprechender Unterſtützung für ſeine Schwimm
abteilung, ohre Vergrößerung und Vervollkommnung, eine eigene Bade

t 8207 8216 10854 13308 15548 20209 28266
10 209489 87759 40182 48818 48189 49466 50207

56575 59388 60765 64819 668444 71709 74249
gösos 88534 96069 98627 100145 102117 102192

106250 107420 107487 108345 109985 110083
125846 129279 180349 132254 152283
137683 141315 142410 143655 143216
154599 157237 157904 158257 180348
172845 175384 176564 177300 178515
185349 187289 188101 189524 191173
193415 210737 211212 213224 213974
222082 223445 228015 425261 227064 286317

Gewinn Auszug 2
der

e Südcd. (239. Preuss.) Klassen. Hotterte
7. Ziehungstag 14, Mai 1910

Aur jede gorasene Nummer ind re gleteh hohe Gewinne geſallen,
und ewar Je einer auf die Lose gleicher Aummer in den delden

Ahbtoliungen I und I

(Obhne Gewühr.) (Nachdruek verboten.
In der Vormittagesziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

ne zu 15000 M. 77684 e Se zu 10000 M 104249 5 une zu s000 M 11764
e 2u 8000 A. 984 14471 18188 15785 22164 28003 29992

63940 723725 93696 109761 110518 120288 132397
74 157580 168960 160565 161289 166341 171986

026 208307 229942 232013
1662 5914 6188 7692 9705

17 31740 35247 40485 42377
610 76230 76469 76617 79168e

4

144662 146227

11712 13185
45298 54845
80902 81433

83767 565 1304 93383 95191 97408 99802 102078 106430
110849 111 116123 117188 128181 128526 123755 124081
125046 1 132862 137456 143607 145644 145219 147327
153913 1 4 153518 150725 160700 160934 164428 168080 1723656
178478 174882 175544 176807 176578 188683 184562 189071 196856
1992653 205549 20 2 210807 2106522 225560 223042 222592

242 0 1 6500 l S6559 6438 4874 4850 5076 6721 7868 7988
193510044 19382 19356 28299 28289 23428 24736 28187 81048

35437 38215 87513 38994 41059 468729 52459 55274
59535 6598371 61742 63991 64788 65525 66357 66779

1 54 75213 77941 78369 79121 82775 84689 e5788 36679
88767 92499 94742 ſage o6608 97886 101345 102486 103068

104471 105093 107264 1165012 117308 117217 126672 123519
72 183745 185225 187829 137401 140278 140805 143077

147662 140471 150488 152057 160332 161983 163561
178581 175822 178257 180341 185209 185244 185433
197042 197258 199820 200148 294117 205638 209481

212405 215828 216030 217171 217345 218188 221436 225696
159 229064 220123 233784

In der Nachmittegszichung wurden Gewinne über 240
2 Ceowinne zu 30000 M 80087
4 Ge ne zu 10000 M 74746 106750
18 Gewinne zu o00 A. 11409 77001 81645 88543
90 153729 202e63
70 Gewinne zu 3000 48465 51824 53082 60448 61133 78537

e7e21 100455 101088 110852 120749 127333 181710 142770 146958 149359
152520 172113 179836 181850 186265 191183 1096823
205244 210009 212611 213616 214784 217831 220602

8748710548 11

Mark gezogen.

1803834 141462
15020

109806
207622205079

229017
134 Gewinne zu 1000 906 1210 9403 16157 20614 21746 21863

240 s 86451 67694 42599 438651 49878 50028 50763539 13 69787 76401 78095 91466 93923 90387 102417
103953 112991 90 117591 118240 119533 119656 128007 1252653
126 s238 152320 152992 158846 183445

200812 212097 216406 220269 224804204783 20505

dieſe ideglen
rung ſtehenden Vereins gerade in unſerer Stadt auf ungeteiltes Jn

ſchaftsbeſtand ſtellt, drei Läufer, und zwar Alfred Päſold, Arthur
Lorbeer für die Altersklaſſe und Willy Roſt für die Jugendklaſſe.
Wenn man zur Beurteilung der Leiſtungen des letzteren den Maßſtab
des Vorjahres heranzieht, ſo dürfte ihm eine gute Plazierung aucham Sonntäg in Ausſicht ſtehen.

anſtalt mit Schwimmbahn zu errichten. Unſeres Erachtens ſollen
Beſtrebungen eines unter energiſcher und zielbeußter Füh

tereſſe ſtoß Zu dem am Sonnkag in der Dölauer Heide ſtatt
findenden HahrsWaldlauf entſendet der V. f. B.“ trotz der außer
gewöhnlichen Anforderungen, die das Einweihungsfeſt an ſeinen Mann

inne zu 500 M. 1717 8198 7387 8642 9242 10285 10788
11427 16406 18253 21826 22407 266e0 26787 26921 27924 84813 36459
Z2010 48004 24022 465088 47066 43334 54230 54526 55827 58628 61986

80257 82705 84102 84426
125016
142005

161202 16729479110 1s5066202405 205901 208421 2118s0
212110 214269 219076 222215 226487 228777
22802



Anzeigen

Für die Aufnahmen der Anzeigen ean beſtimmt vorgeſchriebenen STagen oder Plätzen könnenwie keine Verantwortung über Am 14. Mai morgens verſchied ruhig
unſer Vater,nehmen, jedoch werden die

der Schloſſer
Wünſche der Auftraggeber nach

Bernhad Föſlel

Möglichkeit berückſichtigt.

im 73. Lebensjahre.

Merſeburg, den 15. Mai 1919.

Wieſen
Verpachtung.

Jm Ramen der Hinterbliebenen

Friedrich Föckel.

Jm Auftrage der Frau verw
Emilie Schmidt, Kötſchau, ve
pachte ich Montag den 19. Mai

Beerdigung findet Sonnabend den 17.
Mai 4 Uhr nachmittags von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

1918 im Gaſthof zu Wallendorf
vorm. 11 Uhr auf 3 Jahre die
in Löpitzer Flur gelegene 5 Mg.
große Wieſe.

F. WMeinhbardt, Auktionator.
Kötſchau.

2 Zimmer Wohnung mit
Zubehör von jg. Ehep. mit 1 K.
um 1. 7. oder ſpäter geſucht.
ff. an M. Serfling, Küchen

chef, Leung Werke 76821.

Wer tauscht rung nMerſeburg mit
ſolcher in Delitzſch. Off. unter
O K an die Exped. d. Bl.

Suche ſofort 4ein 0 g 15.
Off. unt. I. M an die Exp. d. Bl

Junger Mann ſucht
möbl. Zimmerm. Klavie
zum 1.6. Offert. unt. Zimmer K.
an die Exped. d. Bl.
on Anne g0. ſheſee
für 2 Herren geſucht. Off. unt.
Z H K an die Exp. d. Bl. erbeten.
Beamter ſucht ſofort

möbliertes Zimmer
mit oder ohne Penſion. Offert.
unter „Penſion“ a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer nohne

Penſion geſucht. Angeb. unter
7 U 90 an die Exp. d. Bl.

Beamter ſucht gut
möbliertes Zimmer.

Offerten unter B C an die
Expedition d. Bl. erbeten.

Möbl. Wohnung,
2 Zimmer mit Küche, von
kinderloſem Ehepaar geſucht.
Ang. unt. Z. E an die Exp. d. Bl.

Anſtändiges Mädchen ſucht
ſofort od. 1. Juni Schlafftelle.
Offerten unter O 100 an die
Exped. d. Bl.

Altrennomiertes
Gaſthaus

an verkehrsreicher Straße mit
Tanzſaal, zwei Gaſtzimmern,
Veranden, Obſt und Gemüſe
garten, ſowie Ackerland, welches
ſich auch zu Bauland infolge der
zukünftig günſtigen Lage eignet
erbſchaftshalber in Weißenfels
a. S. zu verkaufen.

Umgehende Angeb. u. A A10
poſtlagernd Weißenfels a. S.

Feld oder Garten
zu pachten oder kaufen geſucht

Am Mittwoch morgen ſtarb unſer Mitglied

Bernhard Föckel.
Er war Mitbegcründer und ein eifriger Förderer

unſeres Vereins und wir werden ſein Andenken in
Ehren halten.

Merſeburg, den 15. Mai 1919.

Her Vorſtand des Ev. ArbeiterVereins.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 4 Uhr

von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Nachruf!
Geſtern verſtarb unſer lieber Kamerad

der Zugführer

Bernhard Föckel
Der Verſtorbene, welcher 49 Jahre der Wehr e

angehörte, war uns ein treuer Freund und pflicht
eifriger Kamerad.

Ehre ſeinem Andenken!
Merſeburg den 15. Mai 1919.

Die freiwillige Feuerwehr.

Dank!
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen ſagen wir allen
auf dieſem Wege innigſten Dank. Beſonderen Dank Herrn

Paſtor Lintzel für die ergreifende Grabrede. Dank dem
Geſangverein und ſeinen Kollegen, die ihm die letzte Ehre
erwieſen.

Burgſtaden, den 15. Mai 1919.
In tiefem Schmerz

Frau Anna Ranneberg
Offerten unter E Z 25 an di nebſt Kindern.
Exped. d. Bl.

Ein ge für Werk etragener zug tags zu
kaufen geſucht. Offerten unter Bekanntmachun g
K S an die Expedition d. Bl. Ueh 79 der r ſind mir 600 Stück Mädchen

2 F leider in Baumwolle, Halbwolle und Wolle zur Linderung dringendſter1 P. neue Hitärgtietel Gr. a0, Sowie GKleidernot zur Verteilung an ſolche Perſonen zur

1P. neue golno Damenstielel r. worden, die nachweislich die notwendigſten Kleidungsſtücke nicht be
aufs Land zu kaufen geſucht ſiten, ihren Bedarf auf keine andere Weiſe decken können und ohne
Offerten unter B K 100 an die Reichshilfe in bitterſte Kleidernot geraten würden.
Exped. d Bl Mit dem Vertrieb dieſer Sachen ſollen Kleinhändler, die
e e bisher mit Waren der in Frage kommenden Art gehandelt haben,

c betraut werden. Als Kleinhändler in dieſem Sinne geGut ethalt, Plüſchſofa, Konſumvereine, die dieſen ernſ miregn s

1 t 1 Ich erſuche in Anbetracht des Umſtandes, daß mir zur AnT ſch, große Gpiege meldung des Bedarfs nur eine kurze Friſt geſtellt iſt, die in Abſatz 2

und Stühle näher bezeichneten Kleinhändler, welche ſich am Verkauf der unter 1

z kaufen geſucht. Offert. unt.
W s an die Exp. d. Bl. erbet.

aufgeführten Kleidungsſtücke zu beteiligen beabſichtigen, ſich unver

Vollſtändiges Bett

züglich, ſpäteſtens bis zum 20. d. Mts., an das Landratsamt zu

z kaufen geſucht. Offerten m.

wenden und unter Vorlage eines ſchriftlichen Nachweiſes, daß Klein
handel im Sinne des Abſ. 2 vorliegender Bekatintmachung betrieben

reis unt. „Bett“ a. d. Exp. d. Bl.
Guterhaltener

worden iſt, ihre Beſtellung aufzugeben

Sitz u. Liegewagen

Merſeburg, den 13. Mai 1919.

zu kaufen geſucht. Offert. unt.

Der n Landrat.

P's 1 an die Exp. d. Bl. erbeten. Volkes dem Schickſal der Gefangenen entgegengebracht wird, haben

r. Mosle.

5 hlreiche Organiſationen Sammlungen für die Gefangenen in dSltz u. Liegewagen, e le genen in di

Bekanntmachung.
Bei dem großen Jntereſſe, das in weiten Schichten des

Wege geleitet. Von der Reichszentralſtelle für Kriegs und Zivil
noch gut erhalten, zu kaufen geſ. gefangene in Berlin wird eine großzügig angelegte einheitliche

Fiſcherſtraßz 20 Sammlung unter dem Namen „Deutſches Hilfe werk für die
Futerhaſtenes Kriegs und Zivilgefangenen“ veranſtaltet. Um jede unerwünſchte

z Zerſplitterung zu vermeiden und den Erfolg dieſer Sammlung nichtBuffet (Eiche) du vermindern, wird von jetzt ab bis Ende Mai jedwede andere
ſucht. for Sammlung zu Gunſten der Kriegsgefangenen unterſagt.r e Merſeburg, den 9. Mat 19109.

7 ruft Der r Landrat.Diſteln Gotthardtſtr. 35
a n Ausgabe von kondenſierter Vollmilch ſür fehlende Friſchmilch.feiner Gehroch An ug Für die Woche vom Sohn ag den 18 bis einſchl.
(für mittlere JFigur paſſend) ſehr Sonnabend den 24 Mai 1919 erhalten die Inhaber der
preiswert zu verkaufen. Off. unt. roten Milchkarten mit den Anfangsbuchſtaben J bis ein
Nr. 220 F an die Exp. d. Bliſſch i lich E ſtatt täglich Liter Vollmilch.

7 Pfund kondenſierte Vollmilch zum Preiſe von 3 M.Gehr. Babywäſche Ausgabe Milchſtelle Schubert, Burgſtraße 16, am
kaufen Reumarkt 80, 1T Freitag des 16. und Sonnabend den 17. Mai 1919, von

n S. vormittags 9 Uhr bis mittags 1 Udhrr2 Paar guterhaltene Nach Ablauf dieſer Verkaufszeit wird an die
e u e a kondenſierte Vollmilch grundſätzlich nicht mehr

verabfolgt.Gr. 44 zu verkaufen. Zu erfragen Alle vorſtehend nicht ausdrücklich mit kondenſierter
Markt 7 bei Kaufmann Porn. Hollmilch zu verſorgenden Perſonen erhalten in den zu

L A II 1265/19
Ein Paar ſchwarze Samt gewieſenen Milchverkaufsſtellen Friſchmilch

ſchuhe (Größe 40) zu verkaufen
Unter Altenburg 44.

Merſeburg, den 12. Mai 1919.
Her Magiſtrat.

SDin ge
tragener

Höchſtpreiſes angenommen.

Ausgabe von Geflügelgebäck

nom Freitag den 6. Mai 199 ab, zum Preiſe von 35 Pf.
ür das Pfd. in der Eierannahmeſtelle, Kaufmann Richard
z Schurig, hier, Ober-Breite- Straße Nr. 7.

Dort werden auch jederzeit friſche Eier zur Kranken
verſorgung gegen ſofortige Zahlung eines angemeſſenen

Merſeburg, den 33. Mai 1919.
Der Magiſtrat

L A II 1118/19

fund

Zuteilung von Rarmelade.
Für die Zeit vom 19. bis 25. Mat 1919 werden auf den

Kopf der Bevölkerung ſtatt Pfd. Marmelade zum Preiſe
von 65 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 78

e 1 P armelade zum Preiſe von 1,30 Moxrkausgegeben. Unſere Bekanntmachung vom 13. Mai 1919 L A
I 1336/19 wird hierdurch abgeändert.

Merſeburg, den 15. Mai 1919.
L A I 1357/19. Das ſtädt. Lebensmittelamt.

übt. (S 1 des Geſeßes).

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch erneut darauf hingewieſen, daß ſeit

Inkrafttreten des Umſatzſteuergeſetzes vom 26. Juli 1918 (R
G. Bl. S. 779) Lieferungen, die auf Grund einer Verſteigerung
erſolgen, unbeſchadet der eigenen Steuerpflicht des Verſtelgerers
wegen ſeiner Tätigkeit auch dann ſteuerpflichtig find, wenn der
Auftraggeber eine ſelbſtändige gewerbliche Tätigkeit nicht aus

Bei den in Frage kommenden Verſteigerungen iſt die
Steuerklärung in zweifacher Ausfertigung vom Verſteigerer inner
balb zweier Wochen nach jeder Verſteigerung bei dem für den
Verſteigerer zuſtändigen Umſatzſteueramt, im vorliegenden Falle
für Berſteigerer aus dem Stadtbezirk bei unterzeichnetem Um

S ſatzſteueramt, einzureichen. Die
heit der in der Verſteigerung vereinnahmten Entgelte in entſpre

S chender Anwendung der SS 46 und 47 der Ausführungsbeſtim
I mungen zum Umſatzſteuergeſetz zu enthalten.
M aegenſtände 8 des Geſetzes) verſteigert worden, ſo ſind die
Angaben für dieſe getrennt von den Angaben für die der all 4
gemeinen Umſatzſteuer unterliegenden Gegenſtände zu machen.
O Die Steuer iſt nach Zuſtellung des Steuerbeſcheides zu entrichten.

Vordrucke zu Steuerklärungen ſind in unſerem Steuer
amt, Rathaus Zimmer 19, koſtenlos erhältlich. Auch können
die Erklärungen mündlich an Amtsſtelle erſolgen,

Merſeburg, den 12. Mai 1919.
Umſotzſteueramt Magiſtrat Merſeburg.

Steuerklärung hat die Geſamt

Stnd Luxus

V 2199/10.

Erſa
für

Saatmais
empfehle ich

Rieſenſpörgel!!
Ganz vorzüglich es Grünfutter.

Tivol-Dheater Mersebn.

Direktion: A. Dechant.
Freitag den 16. Mai d. J.,

abends 28 Uhr
Eröffürngs- Vorſtellung der

Gowmerſpiezeit.

Johannisfeuer.
Schauſpiel in 4 Akten von

Hermann Sudermann.

Sonntag den 18. Mai d. J.,
abends 8 Uhr

Größter Lacherfolg!
Erſtes Auftreten des 1. Komikers

Hermann de Val!

Die
ſpaniſche Fliege

oder

4 Väter und 1 Kind.
von Arnold und Bach.

Allgem, Turn Verein.
z Die Turn

geee ſtunden
S auf dem

Schützen
haus“

finden von
Sonnabend

7 den 17. Mai
ab folgendermaßen ſtatt

Turner u. Jugendturner: Mitt
wochs u. Sonnabends 7——9 Uhr

abends;
Knabenabteilung: Sonntags 9

bis 11 Uhr vormittags;
Spielabteilung: Donnerstags 7

bis 9 Uhr abends
Spielabteilung: Sonntags 8 bis

11 Uhr vormittags.
Anmeldungen werden in allen

Ubungsſtunden angenommen.

Vollzähliges Erſcheinen not
wendig Der Vorſtand

C Eck Freiw. Feuerwehr.ar ardt, net Gotthardtſtr. 8. v
5 Gr. 55) billiStelfer Hut r

ulandtſtraße 12, pt r.

Damen Panamahut

zu verkaufen Roßmarkt 15.
Damen Panamahnt

billig zu verkaufen
Weißenfelſer Straße 7, 2 Tr.

(Gr. 56), echt Tuch, paſſend für
M Eiſenbahner, preiswert zu ver
kaufen An der Geiſel 4.

Haſelbſt ſind auch ein Paar
Holzſchuhe (Leder. Gr. 3) zu verk.

Am Sonnabend den 17 d.mits. werden in Ober Beunga
Nr. 3 meiſtbietend verkauft

2 Sofas
1 Spiegel (1,80 m hoch)
3 Seſſel
3 Rohrſeſſel
Tiſche u. ſ. w.

Beginn 2 Uhr.
kiverhe Henstelle pit Manra e

iſt zu verkaufen Fiſcherſtr. 16.

Gelegenheitskauf
2 Kleiderſchränke (gut erhalt.)

1 Fahrrad mit Bereifung zu
verkaufen Steinſtraße 13.

Eine Mandoline
und einige m Kleiderſtoff
zu verkaufen Roſental 3, pr.

Jn Halle iſt gut erhaltenes

Hiano
zu verkaufen. an M. 1200.
Offerten unter „Piano“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

ODamenfahrrad
gut erhalten, mit Freilauf und
Bereifüng, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

I eiſerner Kochofen
zu verkaufen Vorwerk Nr. 4.

Eiſerner Ofen
zu verkaufen.
Teichmann, Halleſche Straße 9.

4flamm. Krone

Kleiſthraße 12, 1 Tr.

ine fast Deue Mibtärm ütze,

für Gas und elektr. zu verkaufen à

100 Zentner mit Rüben
kraut eingemacht. Schnitzel
zu verkaufen Meuſchau 46

treten die Kame
raden Sonnabend
den 17. 5., nachm.
34 Uhr, an der
Kapelle des Alten
burg. Friedhof. an.

Das Kommando
Kartoffel Pflanzen fertig

zum Ausſetzen, können in
kleineren Poſten abgegeben
werden. Daſelbſt ſind auch
Kohl, Salat- u. Tomaten
pflanzen zu haben.

Gärtnerei Sriedrichſtr. 38.

I Michziege

und Lämmer
zu verkaufen

Große Ritterſtraße 12.
e

1 jun e, merkende

ZiegeJ fragen i. d. Exp. d. Bl.

Jung. Schäferhund
zu verkaufen Leung 43 a
x Pferd zum Schlachten
ſteyt zum Verkauf

Trebnitz Nr. 10.

BVuſſh-

muſchinen

Vling-
muſchinen

ſind wieder eingetroffen!

Guſtav Engel,
Fernruf 203.

e

Gebrauchte Drehrolle
engliſche

zu verkoufen Geißelröhlitz 13.

kin 2“2 ler ARüs wagen

ſteht zum Verkauf
Leunger Straße 30.

1 Aquarium,
rechteckig, für 15 M. zu ver

kaufen Lauchſtedter Str. 38, pt.

2000 Ztr. Heidekraut,
erd u. wurzelfrei, 3tr. 2,25 M.
zu Streu und Futterzwecken,

in za. 100 Zentner und
za. 200 ZentnerLadungen;
Schwefelſ. Ammonial

bei Lieferungsvertrag in Rot
kohl, 3wiebeln e. liefert zu

geſetzlichen Höchſtpreiſen

Iwürcennen ſen

Mersohburg un Uwyeyenl.

Freitag den 16. Mai 1910,
abds. 8 Uhr im Thüringer Hof“

außerordentliche
Mitglieder Verſammlung

Vortrag
des ſtellv. Vorſitzenden des Ver
bandes der Kaninchenzüchter
vereine der Prov. Sachſen Herrn

Weber- Halle a. S. über:
Kaninchenzucht

und Fellverwertung.
Alle Freunde der Kaninchen

zucht, auch Nichtmitglieder des
Vereins, ſind freundlichſt hierzu
eingeladen. Der Vorſtand.

Geſang Verein

Einigkeit

Kränzchen
in Trebnitz ab.

Freunde und Gönner ſind herz
ih willkommen. Der Vorſtand.

Nächſten Sonntag um 28
Uhr Spaziergang n. Schkopau
vom Krankenhaus ab.

Der Vorſtand.
Pripaimittagstiſch,

auch Abendeſſen geſucht

An unt. 7 d 96 a d. Exp. d. Bl.

Burlesker Schwank in 3 Akten

Jm Beruf ſtehende junge Dame
mit Lyzeumsreife ſucht zur
Borbereitung auf das Oberlyzeum

Unterricht in Franzöſiſch, Eng
liſch u. Mathematik Gefl. Angeb.
mit Preisang. u. E M EF an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Zuverläſſiger

Nachtwächter
ſofort geſucht.

Th. Groke, A.G.
S S S

Kräftiger
Arbeiter

findet dauernde Beſchäftigung.

Papierwarenfabrik

B. A. Blankenhburg.

Arhbetter
ſtellt ein Paul Grünewald,

Möbeltransportgeſchäft.

Arbeitsburſchen
ſtellt ein

Lauchſtedter Straße 21, pt.
Durchaus ſlotte, energiſche
jüngere

Verkäuferin
der Kurz, Galanterie- und
Spielwarenbranche per 1. Juli
oder 1. Oktober geſucht.

Angebote mit Bild und
Zeugnisabſchriften unter „Ver
käuferin“ a. d. Exp. d. Bl. erb,

Schneiderin, Haus
kleider anfertigt und auch aus
beſſert, wird ins Haus geſucht.
Zu erfragen Gotthardtſtr. 35.
Hilfe welche ſelbſſändig

arbeiten kann, ſucht
Frau E. Müller, Schmaleſtr. 4,

1 Tr. l.
Geſucht

ſleißig. Frauen u. Burſchen
für Gartenarbeit.

Meuſchauer Mühle.
Geſucht

Frauoder Mädchen,
welche am TivoliThegter die
für die Vorſtellungen notwen
digen Sygaiſten (Gew
gegenſtände) gewiſſenhaft beſonntMeldungen bei en
Dechont, Tivoli
Suche zum 1. Juni für meinen
ſchlichten bürgerl. Haushalt von
4 Perſonen zur Unterſtützung
der Hausfrau

älteres Fräulein
oder unabhängige Frau für ein
Vierteljahr Volle Beköſtigung
und gute Bezahlung wird ge
währt. ſchlafen im Hauſe jedoch
zur Bedingung gemacht. Gefl.
Angebote unter K K 206 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Tüchtiges erfahre nes
Dienſtmädchen

zum 1. Juni geſucht
Entenvplan 2.

Suche zum I. In ein ch
tiges, zuverkäſſiges

Mädchen,
welches kochen kann.

Vorzuſtellen vormittags und
nach 7 Uhr abends.

Fran OHireltor Baner,
Halle a. S', Mozattr. 19.

I micht zu jung Mädchen

zum 1. Juli oder ſpäter geſucht
(Kleiner Haushalt, lange Jerien
zeit). Frau Eckardt,

Ob Alten urg 12
259Junges Mädchen,

welches Oſtern die Schule ver
laſſen hat, tagsüber geſucht.

Friſeurgeſchäft Leung.
Tüchtiges, erfahrenes

fleißiges Mädchen
mit guſen Zeugniſſen für Küche
und Haus ſucht für möglichſt
ſofort Frau Bertha Feith,

Halle a. S, Kaiſerplatz 201.

Aufwarteſrau
für 3 oder 4 Tage in der Woche
geſucht Bismarckſtr. 6, pt.

ür 3 lAufwartung rn
geſucht Poſtſtraße 6.
Sonnabend 6 Uhr Portemonnaie
mit Jnhalt (Siegelring m. Mono
gramm J. R.) beim Ausſteigen
aus der Röſſener Elektriſchen
(Endſtation) verloren. Zahle dem
Finder 40 Mark Belohnung.
Abzugeben Kleiſtſtraße 5, 1 Tr.

Munderteilt einem jungen Herrn
b Privat-Klavierunterrieht in

en Abendstunden e d r

F. D. iWer wäſht
Offerten unter „Wäſche“ an die

brauner Boxer,
S entlaufen!

Gegen Belohnung abzugeben
nDomApothele.

Belohnung erhält auch der
jenige, welcher über den Ver
bleib des Hundes Mitteilung

Rich Kauffmann, Magdeburg. Exped. d. Bl. machen kann.
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2 rWirtſchaftlicher Gewaltfrieden.
Deutſchland wird eine Rechnung zu begleichen haben wie es nie

eine ähnliche zwiſchen Volk und Volk gegeben hat! An dieſes im
borigen Jahre dem franzöſiſchen Senat zugerufene Wort Clemen-
deg us wird man gemahnt, wenn man die unſinnigen Forderungen
der Sieger lieſt Von der en Verblendung, die ſich in der
Friedensurkunde offenbart, ſoll hier nicht die Rede ſein, ſondern nur
bon dem wirtſchaftlichen Wahnwitz, der die Tragfähigkeit
einer durch die unerhörten Anſtrengungen eines mehr als vierjährigen
Krieges und durch die zerrüttende Revolutionskriſe über alle Maßen
erſchöpften Volkswirtſchaft ſo völlig verkennt Wahnwihz: das ſoll
nicht heißen, daß nicht alles ſorgſam erwogen wäre Jm Gegenteil.
Iſt es auch Tollheit, hat es doch Methode. Alles iſt darauf angelegt,
unſeren Niedergang zu fördern unſere Wiedererſtarkung zu verhindern
Aberall hat ſich der Geiſt kaltherziger Schonungsloſigkeit, der das Los
des niedergerungenen Gegners weit über die Sühne begangenen Un
rechts hinaus ſo bitter wie nur möglich geſtalten möchte.

Freilich, wenn jetzt ſo häufig auf die Unerfüllbarkeit der
Bedingungen hingewieſen wird, auch von amtlicher Stelle, ſo
muß man dabei doch ÜUnterſchiede machen. Daß der geſamte Jnhalt
des Friedensinſtrumentes außer allem Verhältnis zu unſern Kräften
ſteht, iſt klar. Das gilt namentlich von den Finanzklauſeln
Wie ſollte es uns möglich ſein, den Verbindlichkeiten nachzukommen,
die aus den von uns auszuſtellenden, auf Goldzahlung lautenden, bis
1926 einen Betrag von 60 und ſpäter ſogar 100 oder mehr Milliärden
erreichenden Schuldverſchreibungen uns erwachſen, deren Höchſtziffer
hoch gar nicht feſtgelegt iſt und deren jährliche Zinſenlaſt ſchon 1926
mehr als 3 Millkarden Goldmark beträgen und weiterhin auf 6 Mil
liarden (nach heutiger Papierwährung 18 Milliarden!) oder darüber

inaus ſteigen würde Allerdings ſollen, wie es ſcheint, die geſamten
innahmen des Reichs und der Bundesſtaaten, ehe ſie andern Zwecken

zugeführt werden dürfen, alſo auch ehe eine Zinszahlung auf die
Kriegsanleihen geleiſtet werden kann, der Deckung der Entſchädigungs
forderungen dienen. Aber die Durchführung dieſer Vorſchrift hätte
zur Folge, daß der geſamte innere Finanzbedarf einſchließlich des
Zinſendienſtes der Kriegsanleihen hypothekenrechtlich geſprochen, an
die zweite Stelle zu rücken hätte, die jedoch nach einer ſolchen Vorbe
laſtung für dieſe Erfoderniſſe bei weitem keine ausreichenden Mittel
mehr bieten würde Das wäre der Zuſammenb rich der Fi
nanzwirtſchaft, aus dem es auch für die Entente nicht mehr
biel zu retten gäbe, zumal uns einige der ſteuerlich leiſtungsfähigſten
Gebiete, ohne einen Anteil an der Kriegsſchuld zu übernehmen, ver
loren gehen ſollen

Anders legt es mit der Erfüllbarkeit, ſoweit ſie ſich auf die von
ſchlimmſter Habgier diktierten Veränderungen der deutſchen
Landkarte bvezieht. Die Durchführbarkeit dieſer Veränderungen
kann natürlich auch dort, wo ſie hoch nicht durch die Beſeßung ohne
weiteres gewährleiſtet iſt, nämlich im Oſten unſchwer erzwüngen
werden. Gerade dieſe, teils unmittelbar geforderte, teils der Volks
abſtimmung anheimgegebene Verkleinerung des deutſchen Staatsgebiets
bringt aber eine Schwächung unſerer wirtſchaftlichen Kräfte mit ſch,
die man nicht leicht überſchätzen kann. Wir wollen nur einiges her
ausgreifen. Durch die Abtretung Elſa ß-Lothringens verliert
Deutſchland feine Monopolſtellung auf dem Kalimarkt, den größten

Erzfelder, einen namhaften Prozentſatz ſeiner Eiſen und
ſtrie und die Beherrſchung der oberrheiniſchen Waſſer

Saargebiet könnte man, wenn wir unterſchreiben
die dauernden Verluſte buchen. Seine Stein

kohlengechen verlangt Frankreich auf alle Fälle als feſtes Eigentum,
wobei es ihren Wert gnädig auf dem Wiedergutmachungskonto! in
Anrechnung bringen will Die Rückkaufsmöglichkeit, die Deutſchland
gegebenenfalls nach 18 Jahren verliehen wird, iſt nicht viel mehr als
ein papierner re BHraucht man näher darzulegen,
welche Wunde der Verluſt der Zechen und der bedeutenden induſtriellen
Anlagen des Saarreviers uns ſchlagen müßte

Jm Oſten ſollen wir faſt die ganze Provinz Poſen und ein
großes Stück Weſtpreußens abgeben, zwei durch ihre Agrarpro
dukte für unſere Ernährungswirtſchaft unerſetzliche Landesteile, ferner
Hberfſchlefien, deſſen Boden die Umfangreichſten Steinkohlenlager
ganz und vielerlei ſon Mineralſchätze birgt und deſſen

Juduſtrie ebenſo wie die ſüdweſtliche beim wirtſchaft
erauſbau unſerer Heimat zu einer wichtigen Rolle beritfen

Deutſchland das in ſeinen nun zur Beute unſerer
d keine ergiebigen Rohſtoffgebiete beſaß

er wenigſtens den Vorzug innerhalb ſeiner Grenzen über
gen einer mächtigen Kohlen und Eiſenerzeugung zit ver

Sie dieſe Grundlagen jetzt geſchmälert würden ſei durch ein
paar Ziffern belegt. Von den 175 Mill. To Steinkohlen, die 1912
gefördert wurden, kamen 41 Mill T auf Oberſchleſien und 16 Mill.
To. auf das Saarbecken, auf beide zuſammen mithin ein Driktel der
Geſamtförderung. Von der Roheiſenproduktion des deutſchen Zoll
biels, die 1912 nahezu 18 Mill. So betrug entfielen auf Lothr
Luxeinburg, die Saax und Oberſchleſten zuſammen etwa 8 Mill
demnach faſt die Hälfte unſerer kotalen Leiſtung Die Polen, denen
ein unverdientes Glück zuteil wird, und die Franzoſen deren Anſpruch
auf Erſatz für ihre zerſtörten Zechen und Jnduſtrieanlagen nicht ver
kannt werden ſoll die indes in ih kurzſichtigen Eroberungsgier weit
über das Ziel Hinausſchießen, ſind die Gewinner und es liegt ein
ſtatkes Maß von Tragik darin daß alles, was Deutſchland abtreten
muß, ſeinen Gegnern helfen wird, uns im internatio wirtſck
lichen Wettbewerb niederzukonkurrieren mit induſtriellen Mach
mitteln, die deutſcher Fleiß und deutſche Tatkraft zur Entfaltung ge
bracht haben. Welche Wertverſchiebung da vor ſich geht, dafür ſei nur

ein Beiſpiel angeführt. Das ober ſchleſiſche Steinkohlen-
vorkommen wird auf 166 Milliarden To geſchätzt
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h Um ſeinen

Wert zu ermitteln, darf den Marktpreis der
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Teil ſeiner
ſeiner Textili
traße. Auch
müßten, beinahe unter

Eitropas

fügen

T

man ſelbverſtändlich nicht
w3

e
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Kohle zugrunde legen, da dieſer zu einem guten Teil erſt durch die
Förderarbeit des Bergmanns beſtimmt wird. Nehmen wir aber auch
nür 5 für die Tonne an, d. h. ein Zehntel des heutigen oder die
Häl te des riedenspreiſes, ſo ergibt ſich ſchon eine Summe von 800
Milliarden Mark! Daraus erſieht man deutlich die koloſſale Größe
unſeres Verluſtes.

Aber mit all dem iſt es noch nicht genug. Es werden uns han-
dels politiſche Feſſeln ängelegt. Es werden uns auch noch
auf Jahre hinaus Zwangslieferungen an die Entente zuge
mutet Kohlenſendungen, die ſich bis zu 40 Mill. To. jährlich belaufen
mögen vielleicht Drittel bis zur Hälfte der Förderung des ver
kleinerten Deutſchland, deſſen Wirtſchaft dadurch dem Ruin zugeführt
werden kann ferner Abgabe von Chemikalien, Farbſtoffen und
Schiffsneubauten, abgeſehen von der Wegnahme der Hauptmaſſe un
ſerer gegenwärtig noch vorhänd Schiffe. Dazu die Enteignung
unſerer Überſeekabel, die den gländer in ſo unangenehmer Jeiſe an
Deutſchkands großzügige, den Erdball umſpannende wirtſchaftliche Be
ſtrebungen exinnertken.

Fürwahr, unſer fürchterlicher Sturz von der Höhe ſtolzer Welt
machtſtellung in den Abgrund, der uns zum wehrloſen Gegenſtand der
Ausbeutung durch unt hnliche und unerſättliche Widerſacher macht

vie geben werden, als in dieſer Spott
trag nennt.
wie

Umgegend.
15. Mai.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)
Neue Reiſebrotmarken. Vom 16. Mai ab gelangen Reiſe

brotmarken neuen Muſter erſendung. Die visherigen
Peiſebrotmarken bleiben daneben zum 30. Juni einſchl. in
Gellung und werden bis zu die Tage gegen neue Marken umge
rn h rm tauſe nach dem 30. Juni findet nur ſtatt, wenn der
An raucher du r e ittelkartenabmeldeſchein oder ſonſtigen
n nachweiſt, daß er r den 30. Juni hinaus mit Reiſebrot
marken ſtatt mit örtlichen otmarken verſehen iſt. Vom 1. Juli ab
gelten nur non v brotmarken neuen Muſters.

Der 2. Bildung Unterhaltungsabend erſeburgeTurnerſchaft fand Dienst v im Herzon C e
T jaft. fand Dienstag abend im „Herzog Chriſtian“ ſtatt und

B. J er r hef 4v n d und Dutunerinen gut beſucht Der Vöorſitzende,
Oberlehrer Hemprich, bot zunächſt die Fortſetzung ſeines am

Hildungsabend begonnenen Vortrages über Turnvater Jahn
und ſeine Bedeutung für unſere Zeit. Gegenſtand war
die Zeit von 1817- 1825 (Wartbr Demagogenverfolgung). Durch
eine Reihe von Lichtbildern aus Leben Jahns wurde der
trag ergänzt. Herr W. Röder,

Männer Taruberein ſprach dann über den Wert des Frauen
e n 8. e innen führten dazu entſprechende Ubüngen,
er n n S )loß ſich e Ausſpracheb n Wert de t die beſonders derTurnwart der Me urger irner rer Frohne m
zu geſtalten wußte. ge der Turnerinnenabteilung, Einzel
enge des Fäulein und allgemeine Lieder verſchönten den
Ab D.
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Dieſen Zweck laufen aber die Geheimſchlachtungen unmitte
bar entgegen. Denn ſie entziehen ja eben dem vorhandenen, durch ver
edene Viehzählungen bekannten Viehſtapel, den die Provinzia
fleiſchſtelle übrigens deshalb natürlich auch der oben erwähnten Un
lage zugrunde legt, das Vieh. Meiſt ſind das noch die beſten Stück
Sie wandern zu ſehr hohen Preiſen in die beſſeren Gaſthäuſer Halles
und Leipzigs. Und das Nachſehen hat die ärmere Bevölkerung de
Kreiſes, die auf die ohnehin kärge Fleiſchnahrung beſonders ange
wieſen iſt. Gegen dieſe Gecheimſchlachtungen kann auf dem
im vorigen Artikel bezeichneten Wege mit Erfolg angegangen werden

Das iſt durchaus möglich Schwieriger ſchon iſt die andere For-
derung zit erfüllen, nämlich von dem tatſächlich reſtlos erfaßten Vieh
ſtapel nun auch die jeweils zur Verſorgung der Bevölkerung nötige
Viehmenge aufzubringen. Daß die wirte dieſer Aufbringung
ſtarken ja zum Teil nach e Muſtern bewaffneten
Widerſtand in Geſtält vvn Dr eln und Miſtgabeln entgegenſetzen
n pſychologiſch durchaus verſtändlich. Jn der Uberwindung dieſes
Widerſtandes ohne unnötige b liegt aber eben wieder eine
beſondere Aufgabe, bei der rwaltung ihr beſonderes Ge

andrat der alten Schule, woſch ick zeigen kann. Ein „ſchneid
möglich einer mit etwas oſtelbiſcher Orientierung, wird hier vielleicht

vorausgeſetzt, daß er überhaupt gegen die Landwirtſchaft vorgingl
Gewalt gegen Gewalt ſetzen und damit natürlich den Landwirt erſt
recht verärgern. Appell an das Pflichtgefühl gegenüber der Allgemeinheit, Aufklärung über die große allgemeine Not uſw. hilft hier
vorwärts auch Bauernrä ten eingreifen. Erſt wenn alles frucht-
los bleibt, muß einparteilie Zwang einſetzen. Aber er muß auch
eintreten. Und kann es auch, wenn der Landrat willl Wenn
nicht, dann erhalten eben Tauſende wöchentlich einmal nur der
bisherigen Fleiſchmenge. Das iſt die einfache Formel. Die wittſchaft
lichen Schwierigkeiten der Landwirtſchaft ſollen gar nicht verkannt
werden, krotzdem kann eine einzelne Verwaltungsbehörde nicht die
Landwirtſchaft zugunſten der verſorgungsberechtigten Bevölkerung
ſchonen, ſelbſt wenn der Landrat von einem rein agrariſchen bisauf die Knochen realtipnären Kreistag noch raſch gewählt wurde ehe
der neue, nach gerechten Grundſätzen gewählte Kreistag ihn ſich
auf ſeine Eignung zu ſolch einem wichtigen Poſten erſt einmal anſehen

konnte. yGerichtsverhancllungen.

Her Lieblnecht-Prozeß.
Jm Verlaufe der Zeugenvernehmungen machte der Zeuge Her

ann Poppe e Ausſagen mit großer Unſicherheit. Er erklärte
„Wenn ich mir jetzt alles genau überlege, ſo habe ich über die Wahrheit deſſen, was ich im Ermitt ungsverfahren angegeben habe, de

Es iſt mir zweifelhaft, ob der Schuß von jemand, der im Wagen war
oder auf dem Trittbrett ſtand, abgegeben worden iſt. Schließlich er
klärte der Zeuge „Wenn ich heute das beſchwören ſoll, kann ich es
nicht aufrechterhalten.“

Jn der iverſtändigen d esürſache der Frau Rburg V znne nicht ſagen, ob die Zuckungen, die Frau Luxem
burg nach dem Schuß abgegeben haben ſoll, den Eintritt des Todes
bedeuteten oder ob ſie die Einwirkung auf die Muskeln und Nerven
waren. Der raftfahrer Janſc kow, der den Kraftwagen führte

t auf der Fahrt hinter denant Vogel
t er mit uns beſprach, welchen

rleutnant Vogel hatte

i Sprechen et hulter gelegt. Jch weißgenau, daß er nicht quf den i t en hatte. Auf die Frage
des Vorſitzend ob Oberleutnant Vogel vielleicht eine Unterredung
mit der unbekannt gebliebenen dritten Militärperſon gehabt und ſich
mit hieſer verabredet habe, Roſa Luxemburg zu beſeikigen, antwortete
der Zeuge in Wo der Unbekannte geblieben iſt, wiſſe er nicht

rein Marineodffizier
die letzter 3

m di ffe
eugen vernommen, die kaum

n. h imit, dag gefällt werden d.
un und Ruſch, die beauftragt

bknecht und Luxemburg mit
Zeugen gehend über ihre Tätigkeit.
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hin daß es ſich bei Runge um
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habe, d dVerteidigers Kattzugehen und in demſelben Verfa

in timmung a
früh vertagt werden,
n können. Das Urteil

e e ne

Arme Liane.
Driginalroman von H. Courths-Mahler.

44. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Seine Augen ſtrahlten auf, als er denen Lianes begegnete. Aber

er bot Hannga ſeinen Arm, um ſie gemeinſam mit Steffie zu dem Auto

zu führen.Dann faßte Steffie Lianes Hand und zog ſie an das Auto heran.
„Kommen Sie Fräulein Reinold, wir wollen Fräulein Hanna

einen bequemen Eckplatz zurecht machen.“
Sie klappten nun ſchnell alle Sitze zurück bis auf den einen, den

Hanna einnehmen ſollte
Die Komteſſe plauderte dabei vergnügt und übermütig und Liane

mußte herzlich über ſie lachen
„Ach, wie hübſch Sie lachen, Fräulein Reinoldl! Das kommt aus

dem Herzen, darauf verſtehe ich mich. Wenn Menſchen nicht ehrlich
und herzllch lachen können, mögen ſie mir geſtohlen werden. Jch glaube,

wir werden gute Freunde.“
„Das ſollte mich freuen“, ſagte Liane warm.
Steffie nickte energiſch
„Ja, ich weiß immer gleich, wen ich leiden mag.“
Und mich mögen Sie leidenSehr! Weil Sie ſo ſchön ſind und liebe Augen haben. Und

weil Sie ſo hübſch lachen. Sie ſind ſicher niemals Spielverderber,
wenn es luſtig iſt.

Liane ſah
„Nein, ganz ſicher nicht.

os! Wir wollen heute recht vergnügt ſein.“
wurde Hanna unter Scherzen und Lachen in ihr ſicheres

Eckchen plaziert.
„Ach, ich werde wieder einmal ſträflich verwöhnt“, ſagte ſie in

ihrer lieben, beſcheidenen Art
Die Komteſſe küßte ſie auf die Wange
Es macht mich froh, wenn ich Sie ein wenig verwöhnen kann

liebes Fräulein Hanng. So hier neben Jhnen muß Ihr liebes
Muttchen ſißen. Die beiden Mittelplätze nehmen die Herren ein, aber

in ihre Augen.
Jch bin auch gern luſtig, wenn es

Seite. So ſitzen wir im Palle attſehett.“
So dir

ſellſchaft.
„Kointeßchen,

Als

vergnügt und reſolut die ganze Ge

Sie müſſen Organiſator werden ſcherzte
letzte ſchwang ſich die Komteſſe auf ihren Sitz

ſie dem Chauffeur zu

d er Wagen hStimung herrſ ährend de
teß Steffie

Mit ſtra
W z 7Jpachim
pathie

on. Eine vergnügte
rfür ſorgke ſchon Kom

hr, glücklich, daß Onkel

eſe ihr ſo offen ihre Sym

ſes Glücksgefühl h J tdas ſeit dem Mornent in icht war,, als Hannga ihr erz
daß Graf Detlev nur eine ebenbürtige Frau heimführen d
wollte heute nicht an die Zukunft denken, nicht an das was ko
würde. Die Sonne ſchien hell und warm. Graf Detley ſaß neben ihr
nd ſchaute ſie mit ſeinen grauen Augen ſo warm und innig an Und

Onkel Joachims Tochter halte die Hand unter ihren Arm geſchoben und
drückte dieſen zuweilen vertraulich, als wollte ſie ihr zeigen, wie lieb

ſie ihr war.
Auch Hanng war froh

Tages ohne Skrupel hin. S
warnt. Und daß dieſe trotz die
ihr als ein Zeichen, daß es o t
Detlev war heiter und vergnügk
Sorgen Valet ſagen

Der Weg ſuührte durch herrliche
Rennſtieg entlang und dann über fr
im Fluge huſchte das alles
legte den Weg in einer ha

Als er in S ander Promenade Das Konzret begann
„Freiſchüß Das Auto hielt vor dem
ſtleg aus Der Portier begrüßte die woh
ev bat ihn, ſofort auf der Veranda einen
bezeichnete

„Den Eckplatz mit der A
Der Portier wußte ſogleich,

gab ihm Mäntel und Tücher in Verwahrung,

tefes

t

ſ

ind ga
hre

den Freuden dieſes
füllt und Liane ge
id heiter ſchien, galt
t war. Auch Graf

es attch ſein und ihren

ein Stück auf dem

angte, pro en die Kurgäſte ſchon
t mit der Ouverküre aus
otel Weißer Hirſch.
hekannken Gäſte. Graf D

Tiſch zu belegen, den er näher

ſie werden ſeitwärts niedergeklappt. Und Fräulein Reinold und ich,
wir ſitzen hier vorn und legen die Lehnen herum nach der anderen Ordnung und dann ging man zum Kurkonzert.

pergnügt
vollzähl

Bel Steffie ſummte die
Daſchengeld allerlei unnütze Sac

e 7Es war großer
Kurgäſte wäre
Promenade. P
lodien mit und e
in den Baſaren.

Detleb wollte ihr abraten
„Jch garantiere dir daß du, wie gewöhnlich, nichts von dieſen

Sachen heil nach Houſe bringſt.“
ich nur, Detlev In Raſtenau habe

Geld ugeben. Und tückäuf
Schloßgärkner eine F
im Autokaſten“, ſag

Und ſie kaufte

einige
ihrem

ich nie Gelegenheit
d den Göhren vo

atachher alles ſogle

tf einen in Holz gebrannten

Knäuelbecher Und für die er desSchloßgärkners kaufte ſie bunte iſchnüre und ein ha Dutzend
n und e Gummiballons, die ein Mann, an weiße Fäden ge
hunden, feilhielt.

Hie knöpf
te ſie an einen Knopf ihrer Jacke und ließ ſie neben ſich

en.

Du brauchſt doch nur vier, Steffie“, ſagte Detlev.
Sie ſchüttelte energiſch den Kopf
Man muß mit möglichen Verluſten

oder davonfliegt, de ich die Gö
und dann verhauen nd

Und ſie mit ihreüber das An v der Leute, die
Wenn du nur nicht mit den Ballo

neckte ihr Vetter
Sie

wenn mir eir
ht alle vier be

jegenſeitig“,
davon und am

begegneten
Z in die Luft gehſt, Steffie“

orge, dazu bin ich mit meinen fünfundſechzig Kilo ein
Perſonlichkeit.“

lte zum Hotel i
Ballons ließ ſie a

dich tige

verſtaute ihre Einkäufe im Autoka
ein Jackenknopf hängen, die genie

ten zurückkam und nun nach eiſtem anderen
vertreib Ausſchar zuckte ſie plötzlich zuſammett und eine dutrkt

ſch in ihr Geſicht. i Detleps Arm
„Hetkev ſieh doch! Das iſt doch Wachau mit ſeine

Mutter rief ſie ganz heiſer vor Erregung
(Fortſetzung folgt

le



Kammer- Lichtſpiele
Kleine Ritterſtraße 3. Fernruf 529.Nur noch Donnerstag und Freitag:
Das möbte und vpanreedgte Wert der begerwant:

Aphrodite!
e eMit Ermächtigung des Herrn Staatskommiſſars für das

Wohnungsweſen vom 3. Mai 1919 St 4991 wird
für den Bezirk der Stadt Merſeburg
nachfolgende Anordnung gerroffen:

1. Der Magiſtrat iſt ermächtigt, zum Zwecke der Unter
bringung Wohnungsſuchender, von Wohnungen welche im Ver
hälinis zur Zahl der Bewöhner übermäßig groß ſind, Teile oh
ne Rückſicht darauf, ob ſie benützt oder unbenutzt ſind, abzu
trennen und anderweit zu vermieten, wenn und ſoweit ſie für die
Wohnungen entbehrlich ſind und ohne erhebliche bauliche Ande
rungen zur Verwendung als räumlich und wirtſchaftlich ſelbſtän
dige, ſowie geſundheitlich einwandfreie Wohnungen abgetrennt
werden können.

2. Desgleichen iſt der Magiſtrat ermächtigt, zur Unter
bringung von einzelnen Perſonen ohne ſelbſtändigen Haushalt
einzelne entbehrliche und für eine Abgabe paſſend gelegene
Räume auch dann in Anſpruch zu nehmen, wenn eine wirtſchaft
liche Abtrennung im Sinne der Ziffer 1 nicht möglich iſt und
de Wohnung im Verhältnis zur Zahl der Bewohner übergroß

t.

Der Magiſtrat kann verlangen, daß dieſe Räume mit
verfügbaren Einrichtungsgegenſtänden gegen angemeſſene Ent
ſchädigung wohnlich ausgeſtattet werden.

3. Darüber, ob die Vorausſetzungen zu 1 und 2 vor
liegen, entſcheidet der Magiſtrat (Wohnungsdeputation). Gegen
dieſe Entſcheidung iſt binnen einer Ausſchlußfriſt von 3 Tagen
nach Zuſtellung Beſchwerde an das Mietseinigungsamt zuläſſig.
Dieſes entſcheidet endgiltig.

4, Kommt zwiſchen dem Verfügungsberechtigten und dem
Zugewieſenen ein Mietvertrag nicht zu Stande, ſo ſetzt auf An
rufen der Gemeindebehörde das Mietseinigungsamt, falls für
den Verfügungsberechtigten keine unverhältnismäßigen Nachteile
zu beſorgen ſind, einen Mietvertrag feſt.

Der Vertrag gilt als geſchloſſen, wenn der Wohnungs
ſuchende nicht innerhalb einer vom Mietseinigungsamt zu be
ſtimmenden Friſt bei dieſem Widerſpruch erhebt.

Das Einigungsamt kann dabei anordnen, daß die Ge
meinde an Stelle des Wohnungsſuchenden als Mieter gilt und
berechtigt iſt, die Räume dem Wohnungsſuchenden weiter zu
vermieten.

5. Der Berfügungsberechtigte hat über die Wohnungen
und Räume ſowie über ihre Vermietung dem Magiſtrat und
feinem Beauftragten Auskunft zu erteilen und ihnen die Be
ſichtigung zu geſtatten.

6. Mit Geldſtrafe bis zu 1000 M. wird beſtraft, wer
einer auf Grund der Ermächtigung in Ziffer 1 und 2 erlaſſenen
Anordnung des Magiſtrats oder der in Punkt 4 enthaltenen
Auskunftspflicht zuwiderhandelt.

Merſeburg, den 18. Mai 1919.
VII 603/19. Der Magiſtrat.

Höchſtpreiſe für Speiſekartoffeln.
1. Der Kleinhandelshöchſtpreis für Speiſekartoffeln

wird für den Bezirk der Stadt Merſeburg mit Wirkung
vom 18. Mai 1919 ab anderweit auf

9 Pfennig für das Pfund
Der vorſtehende Preis verſteht ſich für gut ver

ſchriebenen Größe und vonfeſtgeſetzt. o
ieſene Kartoffeln in der vorge
einwandfreier Beſchaffenheit

2. Der vorſtehend feſtgeſetzte Preis iſt Höchſtpreis
im Sinne des Geſetzes betr. Höchſtpreiſe in Verbindung
mit der Bekanntmachung des ſtello. Reichskanzlers vom
23. März 1916 R. G. Bl. 1916, S. 183 und der Ver
ordnung über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und
die Verſorgungsregelung vom 25. 9 und 4. 11. 1915.
R. G. Bl. 1915, S. 607 und 728.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund vor
ſtehender Verordnung mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder
mit Geldſtrafe bis zu 10000 M. beſtraft.

Merſeburg, den 12. Mai 19198. L A II 1196/19
Der Magiſtrat.

Kusgabe von himbeerSyrup
am Sonnabend, den 17. Mai 1919

egen gleichzeitige Abgabe von Bezugsſchein und Quittungsabſchnitt
g 98 an die Inhaber der Lebensmittelhefte Nr. 2251 6000 in
nachſtehenden Verkaufsſtellen.

Kundt, Friedrichſtraße,
Kleindienſt, Weiße Mauer,
Konſumverein, Lauchſtedterſtraße,
Werner, Neumarkt,
Tränkner, Bahnhofsſtraße,
Selmar, Burgſtraße,
Müller, Entenplan,
Brauer, Sand.

Auf den Haushalt werden 1/2 Pfd. Himbeerſyrup zum Preiſe
von 90 Pfg. zugeteilt. Die Verkaufsſtellen haben die eingenommenen
Bezugsſcheine und Quittungsabſchnitte Nr. 98 am Montag, den
19. Mai bis mittags 12 Uhr mit dem vorgeſchriebenen Verkaufs
bericht an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilung, Große Rit erſtraße

Nr. 5 abzuliefern
Merſeburg, den 14. Mai 1919, L A II 1356,/19

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

CCIIeingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

VermögensBilanz
am Schluſſe des 16. Geſchäftsjahres 31. Dezember 1918

Aktiva. M. Paſſiva. M.Unbeb. Grundſt.K. 39 708.93 Geſchäftsanteil Kt. 57 374.21
n 496 526 49 Reſerve Fonds Kt. 13 823 68

eſchäfts Jnvent. Hypotheken Konto 468 640 70
und UtenſilienKt. 71.15 Schuld verſchrb. K. 21 400.00

Wertpapier Konto 11 720.25 Reingewinn 3010.
PankguthabenKt. 14904.73
Sonſt. Forderg.Kt. 500.00
Kaſſa-Konto 817 94

Zuſammen 564 249.49
Mitgliederzahl am 1 Januar 1918 163
Eingetreten im Jahre 1918 16
Weitere Beteiligungen

zZuſammen 179 (mit 213 Anteilen)
Durch Uebertragnng ſchieden im

Laufe des Jahres 1918 aus. 1 1
178 (mit 212 Anteilen).Mitgliederzahl Ende 1918

e
Mit Ablauf des Jahres 1918 ſchie

den aus
Mithin Mitglieder Beſtand am

1. Januar 1919
Zahl der Geſchäftsanteile 205.

Im Laufe des Jahres 1918 hat ſich das Geſchäfts
guthaben der Mitglieder um 2 162.64 M vermehrt.

Die Geſamthaftſumme betrug am 1. Januar 1918:
59 100 M., am Schluſſe des Jahres 1918. 63 600 M. und
am 1. Januar 1919: 61 500 M. Sie hat ſich im Laufe des
Jahres 1918 um 2 400 M. vermehrt.

Merſeburg, den 15. Mai 1919.
Der Vorſtand des BeamtenWohnungs Vereins

zu Merſeburg,
Menſchaſt mit beſchränkter Haſtpflicht

Zuſammen 564 249.49

n 97 Ant len
C

7

Das Problem der Liebe in 6 langen Akten,
mit nur erſtklaſſigen, hervorragenden, bildſchönen

Künſtlerinnen und Künſtlern

Prächtige Aufnahmen. Reizende Szenen.

In allen größeren Städten vor ansverkauften
Häuſern geſpielt und die Spielzeit verlängert.

Anfang 7 Uhr.

c e nJ. G. Anaut Solkn,
Fernsprecher 587.

empfehlen in größter Auswahl

für Herren in modernen Formen und Geflechten und allen Preislagen,

Kinder strolte
aparte Neuheiten weiß ſchwarz ſarbig,

Selbstbioder und Krawäatten,
Sportkragen Socken Stöcke,

Hosentràäger.

Entenplan 2.

Strohſtüte

p

p

C

v

in guter

Waschstoffe
Hochsommer-

in hervorragend schöner Auswahl

Bedr. Runstseide
G an. 23.

r

Stoffe
Qualität in großem Sortiment

empfiehlt

Dobkowſtz
Merseburg-

Möbel
Verſteigerung.
Sonnabend den 17. Mai,

vormittags 11 Uhr, werden auf
dem Rittergut Tragarth bei
Merſeburg folgende Sachen
meiſtbietend verſteigert:

Einrichtungs und Wirtſchafts
gegenſtände, Bettſtellen, Bett
ſtücke, Kinder Spielſachen,
Schränke, einige Rokokomöbel,
Gartenmöbel, Küchenmöbel,
1Kochherd, eine große Wäſche
rolle mit Tiſch, eine ſtarke
Glasplatte, eine Portion Stein
flieſen, mehrere Vogelkäfige,
Hundehütten und Kückenfutter
häuſer, ein ſilberner Tafelauf
ſatz, zwei Damenkleider, zwei
Glastüren.

Die Sachen ſind gut erhalten
und werden wegen Umzug ver
kauft.

Jm Namen der Befſitzer:
Der Auktionator.

Sonnabend den 17.
90 1919, 6 Uhr nachmittags findet

an Ort und Stelle die Ver
pachtung von za. 2 Morgen
ſag erne öffentlich meiſtbietend

att.
Sammelplatz: Einmündung

der Elektriſchen in die Halleſche
Straße, etwa 150 mm nördlich des
Chauſſeehauſes an der Halleſchen
Straße.

Jm Aufträge des Beſitzers:
Albert JFranke, Außktionator.

Wieſenverpachtung
Collenbey.

Die Kirchen und Schulwieſen
ſollen Dienstag den 20. Mai,
nachm. 2 Uhr im Gaſthof zu
Collenbey verpachtet werden.

Der Gemeindekirchenrat.
Der Schulvorſtand.

Dr. Sannemann

Geld monatl. Rückzahlung
verleihen ſofort

in jeder Höhe

eingetragene G 9 uKatt Helfer. Hoffmann. H. Blume Co., Hamburg 5.

Zirkus Adolf Halne
Mai,

Kleeverpachtung.

Merſeburg Nulandiplatz.
Glanzvolle Eröffnun77 Denn n I

mit dem reichhaltigen,

abd. 8 Uhr

Sonntag den 18. Mai

große Vorstellungen 2
n nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

In beiden das ungekürzte Rieſenprogramm.
Preiſe der Plätze: Loge Sperrſitz 3, 1. Pl. 2,-,
2. Pl. 1,50 M Galerie 80 Pf. Vorverkauf im Zigarren

geſchäft Brendel, Gotthardtſtraße.
NB. Bitte mein Unternehmen nicht mit nan

Reklame Zirkuſſen vergleichen zu wollen, welche durch
marktſchreieriſche Reklame nur imſtande ſind, ſich 2-3 Tage
am Orte halten zu können. Was ZJirkus Marne verſpricht
das hält er auch und ich gebe mich der angenehmen Hoff
nung hin, zumal ſich mein Gatte bereits 2 Jahre in eng
liſcher Gefangenſchaft befindet, mich auch hier eines zahl
reichen Beſuches erfreuen zu dürfen

Hochachtungsvoll und ergebenſt
Margarete Maine, Zirkusbeſitzerin.

Der unterzeichnete Mobilmachungs Ausſchuß iſt
im Begriff, ſich aufzulöſen. Wir erſuchen daher
alle diejenigen, die noch Forderungen oder
Anſprüche an n haben glauben, ſolche
bis ſpäteſtens zum 31. Mat ds. Js
bei uns anzumelden. Für Forderungen pp.,
die ſpäter bei uns eingehen, können wir eine
Gewähr auf Erfüllung oder Befriedigung nicht

26 4 mehr übernehmen.
e Der Mobilmachungs Ausſchuß

e vom Roten Kreuz.

Kranken Frauen
und Mädchen teils ich
unentgeltlich mit, wie ich
von meinem lang ährigen
Frauenleiden (Weissfluss)
in kurzer Zeit befreit wurde.
Rückporto erbeten. Frau
Perta Koopmann, berin W 86,

ESolide, viüſge

Maler Arbeiten
liefert

Weber, Oelorat.-Maler,
Hirtenſtraße 7.

änophon hege

Anter z

e e

aus 16 Glanznummern beſtehenden Weltſtadt- Programm

Große Ritterſtraße 1

Ab Freitag bis Montag:Fernruf 215 Fernruf 215
Das Haus am Abgrund!!!

Ergreifendes Senſations Schauſpiel in
5 Akten mit Gunnar Tolnäs als

Hauptdarſteller.

weierlei Maske!!!
(Des Haſſes und der Liebe Wellen

Senſations Kriminalroman in 3 Akten
mit Egede Niſſen.

Er genießt!!!
9 9 9

Tolles Luſtſpiel in 3 Akten.
e

m Ab DHienstag:

Die

Merſeburger

auf dem Platze am „Neuen Schützenhaus“ ein

Frühjahr -Anturnen
59

Alle Turner, Turnerinnen, Jugend und Schüler Abteilungen
der Vereine zeigen SFreiübungen, bungen an verſchiedenen
Geräten, volkstümliches Turnen, mehrere Unterhaltungs, Sing
und Wettſpiele und Volkstänze im Freien.

Antreten der Vereinsmitglieder 53 Uhr.
Freitag abend 8 Uhr Aufſtellung und Verteilung auf dem

Platze. Das Erſcheinen aller Beteiligten iſt unbedingt erforderlich.
Der Turnwart.

e e
Neues Schützenhans.

Sonntag den 18. Mai, 3 Uhr nachm,,

großer Ball
bei vollveſetztem Orcheſter

Es ladet freundl. ein Herm. Eilenberger.

Radfahrerverei Si
Sonntag den 18. Mai von nachmittags 3 Uhr an

I A. M SEs ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

eheJ Strandſchlößchen Merſeburg.

20 S e e ehe SSonntag den 18. Mai, von nachmittags 3 Uhr ab
großer Ball.

Muſik ausgeführt vom GörlachOrcheſter.

Hierzu ladet freundlich ein A. Weiß.
n

Bad Lauchstedt.
Sonntag, den 18. Maj

von nachmittag 3 Uhr an

Konzert im Hurpark!

Anschliessend:

BALIL im Kursaal.
Curt Richter.

8

2

e

ePotsdamer Str. 104. 7
c
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